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Bezugspreis: 


76. Jahrgang 


Schanghai, 3. September. 

Mehrere unbemerkt in den Raum von Pu⸗ 
tung vorgeſchobene chineſiſche Batterien eröff⸗ 
neten heute gegen 11.30 Uhr Ortszeit plöz⸗ 
lich Feuer auf das japaniſche General⸗ 
konſulat und in der Nähe gelegene japa: 
niſche Kriegsſchiffe. Damit haben die 
Chineſen die Gefechtstätigkeit wieder in das 
Putung⸗Gebiet vorgetragen, wo ſeit meh⸗ 
reren Tagen Nuhe herrſchte, und die berühmte 
Straße in der internationalen Niederlaſſung, 
der „Bund“, iſt jetzt wieder in die unmittel⸗ 
bare Gefahrenzone gerückt. 

Da die japaniſchen Kriegsihiffe ſofort das 
Feuer erwiderten, entſpann ſich zugleich ein 
lebhaftes Artilleriegefecht, in deſſen 
ipäterem Verlauf die chineſiſchen Batterien 
verſtummten. Dem Artilleriefeuer ging 
das Feuer chineſiſcher Maſchinengewehre vor⸗ 
aus, die von der äußerſten Ecke der Putung⸗ 
Brücke aus die gegenüberliegenden japaniſchen 
Stellungen mit Feuer belegten. 


deuiſcher in Schanghai käwordet 


s Schanghai, 2. September. 
Drei Angeſtellte der deutſchen Firma Telge 
& Schröter gerieten auf dem Rückweg von einer 
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Anzeigenpreis: 


für Anzeigenaufträge: 


poznan (Pofen), Sonnabend, 4. September 1937 


Japaniſches Generalkonſulat 
in Schanghai unter Feuer 


Lebhaftes gegenſeitiges Artilleriefeuer 


Unterſuchung des Lagerhauſes ihrer Firma im 
Yangtjepugebiet mit ihrem Auto im Honkiube— 
irt in der Nähe des Honkiuparkes zwiſchen 
japaniſche und chineſiſche Stellungen und wur: 
den von Chineſen mit einem Maſchinenge⸗ 
wehr beſchoſſen. 


Der Deutſche Rud. Berg wurde durch einen 
Streiſſchuß am Hinterkopf und einen Beinſchuß 
und der Tſchechoſlowake Canetti durch zwei 
Schüſſe am Auge und an der Schulter verwun⸗ 
det. H. Roß, der dritte Inſaſſe des Wagens, 
wurde nicht getroffen. 


Berg und Canetti ſprangen, als das Feuer 
auf den Wagen eröffnet wurde, ſofort aus dem 
Auto und ſuchten Deckung am Straßenrand. Ja⸗ 
paniſche Soldaten brachten die Verwundeten in 
das Paulunhoſpital. Lebensgefahr beſteht nicht. 


Hunderte von Chineſen beginnen 
mit Geihäf:splünderungen 


Tokio, 3, September. 


Die japaniſchen Blätter äußern größte 
Beſorgnis über das Schiel no Ja⸗ 


paner in Hongkong. Man erhielt be⸗ 


Hermann G 


unruhigende Nachrichten über aggreſſive Wb- 
ſichten der chineſiſchen Bevölkerung Hong⸗ 
kongs. Ihre feindſelige Haltung gegen die 
japaniſchen Einwohner iſt auf das äußerſte 
geſtiegen. Die britiſchen Behörden der Stadt 
Hongkong fordern die Japaner auf, ihre 
Wohnungen zu verlaſſen und geſchloſſen Zu⸗ 
flucht in Hongkongs Umgebung aufzuſuchen, 
da die Maßregeln der britiſchen Behörden 
die Gefährdung von Leben und Eigentum 
der Japaner Hongkongs nicht verhindern 
können. Die Frauen und die Kinder der 
japaniſchen Bevölkerung beginnen Hongkong 
zu räumen, nachdem viele hunderte auf- 
rühreriſcher Chineſen Donnerstag begannen, 
japaniſche Geſchäfte zu plündern. 


Japaniſcher Reichstag tagt 
Tokio, 3. September. 

Die außerordentliche 72. Sitzung des japani⸗ 
ſchen Reichstages wurde am Freitagfrüh feier⸗ 
lich eröffnet. Der Reichstag, der ausſchließlich 
im Zeichen des japaniſch⸗chineſiſchen Konfliktes 
ſteht, wurde zuſammengerufen, um einen zus 
ſätzlichen Haushalt von 2 Milliarden Yen für 
die militäriſchen Operationen in China zu be⸗ 
willigen und eine Reihe von kriegswirtſchaft⸗ 
lichen Sondergeſetzen zur wirtſchaftlichen 
und finanziellen Durchführung des Kampfes in 
China anzunehmen. Die Bewilligung der Zu⸗ 
ſaßmittel und die Annahme der Geſetzesvor⸗ 
lagen ſind geſichert, da alle politiſchen Parteien, 


die Wirtſchaft und die Wehrmacht geſchloſſen 


hinter der Regierung ſtehen. 


öring 


bei den Auslandreichsdeutſchen 


Rieſenkundgebung in der Stuttgarter Schwabenhalle 


Stuttgart, 2. September. 
er eindrucksvollſten Höhepunkte 
„ ſo überaus reichen 
gewaltige Groß⸗ 
kundgebun g, die am Donnerstag abend in 
der Schwabenhalle mit dem Miniſterpräſidenten 


frühen Morgen an ſtand Stuttgart, das ſich be⸗ 
reits durch den en Verlauf der fünften 
Keichstagung der Auslandreichsdentſchen die 
innere Berechtigung erworben hat, nicht nur 
dem Namen nach Stadt der Auslandreichsdeut⸗ 
ſchen zu ſein, im Zeichen des Beſuches Hermann 
Görings, der gegen 18 Uhr auf dem Stuttgarter 
Hauptbahnhof eintraf. 


Nach dem Einmarſch der Standarten betrat 
Gauleiter Bohle das Rednerpodium. Er 
führte u. a. etwa folgendes aus: Von ganzem 
Herzen danken wir Ihnen, Herr Miniſterpräſt⸗ 
dent Göring, für Ihr Erſcheinen. Wir grüßen 
‚in Ihnen einen ganz alten Mitkämpfer des 
Führers, defen Mitwirken im Kampf der naz 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung ſchlechthin zum 
Symbol der Treue geworden iſt, den genialen 
Schöpfer der deutſchen Luftwaffe und der großen 
deutſchen Luftflotte, die ſo mannigfache Be⸗ 
ziehungen zum Ausland unterhält, in erſter 
Linie aber auch den Mann, der vom Führer 
vor eine der gewaltigſten Aufgaben geſtellt 
wurde, die jemals in der Weltgeſchichte zu 
leiſten war, die Durchführung des Vierjahres⸗ 
planes. Auch die Auslandreichsdeutſchen wol⸗ 
len ſich unter keinen Umftänden vom Vier⸗ 
jahresplan ausſchließen. 

Dann ergriff Miniſterpräſident Göring 
das Wort zu einer großangelegten, auf alle 
deutſchen Sender übertragenen Rede. Er 
führte aus: ; 
„Mein Weg kommt direkt vom Oberſalzberg, 
und ich kann euch deshalb unmittelbar die 


Grüße des Führers überbringen, der immer 
nur an euch denkt und für euch handelt. Es be⸗ 
1 78 mich beſonders, daß ich in dieſem Augen⸗ 
daß us: nur zu euch ſprechen darf, ſondern 
a den Aether hindurch tauſende und 
Lände auſende von Deutſchen aus aller Herren 
or W = Geiſte bei uns find und nicht nur 
lauſ Far en, ſondern der ganzen Begeiſterung 
wunde rollen Tale von dieſem einzigartigen 
Weltanſ Pre mpo unſerer Zeit und unjerer 


Es iſt für mich eine innere und 
große 
gende ſolch eine aufrichtige und tiefe 
r; rbundenheit der Landsleute, die es 
draußen weiß Gott nicht leicht haben, ihr 
gemert zu vollbringen, zu ſehen. Und 
p ritten begrüße ich es, daß ich Gelegen- 
h u babe, zu den Auslandreichsdeutſchen 
i ie ſchwerſte Arbeit meines Lebens zu 
preen, um Aufklärung zu geben über den 
gewaltigen Vierjahresplan, um euch zur 
: arbeit aufzufordern, weil ich euch 
rauche, jeden einzelnen im Osten oder 
Weſten, Süden oder Norden der großen 


Welt. Ich bra 
euch Deniſtland euch, und damit braucht 


Tauſende ſind heute zum erſten Male wieder 
8 angeſtammten 3 Tau⸗ 
fende, die ſicher nichts gewußt haben von Deuiſch⸗ 
land als das, was ihnen die Eltern und Vor⸗ 
fahren erzählten und was ſie entfteiit in 
der Preſſe des jeweiligen Landes zu leſen des 
kamen. Tauſende erleben dieſes einzige Deutſch⸗ 
land, wie es erſtanden ift unter den ſiegreichen 
Fahnen unſeres Führers, und erfaſſen den ge⸗ 
waltigen Kräfteſtrom, der von dieſem Lande 
ausgeht. ge ie von Herzen zu 

erzen iſt unerläßli 45 . 
T 5 5 ch für eure Haltung, für 


Ich wünſche, daß ihr alle einen Funken ienes 


Geiſtes mitnehmt, der Deutſchland neugeſtaltet 
hat. Wenn euch die anderen, die nicht mitkom⸗ 
men konnten, fragen, dann ſollt ihr reden und 
antworten mit der gleiche Glut dieſes Geiſtes. 


In den furchtbaren Zeiten der Not und der 
Schande nach dem Kriege hatten wir ein 
Deutſchland, in dem Auslandreichsdeutſche über 
die Achſel angeſehen wurden, weil man Deutſch⸗ 
land überhaupt nicht mehr ſah. 


Heute können in einem ſtolzen und 

ſtarken Reich die Auslandreichsdeut⸗ 

chen das Haupt wieder ſtolzer und 
freier erheben. 


Daran muß man ſich wieder gewöhnen. Aber 
damit allein, meine auslanddeutſchen Volks⸗ 


genoſſen, ift es nicht getan. Nur der darf das 


Haupt kühn erheben, der ein Recht dazu I 

; zu hat, 
und der Dankbarkeit empfindet gegenüber 
dem, der ihm dieſes Recht wiedergab. 


5 Melie Vorteils euch der Sieg des Natio- 
nalſozialismus gebracht hat, das brauche ich euch 
nicht aufzuzeigen, das habt ihr im Wandel der 
Jahre wohl ſelbſt am kräftigſten und beſten 
geſpürt. Um dieſer Erfolge willen ift es aber 
auch notwendig, daß ihr das nicht hinnehmt als 
ein Geſchenk der Vorſehung, ſondern begreift, 
daß hier etwas geſchaffen wurde, das nicht 
ſeinesgleichen in der Geſchichte der Völker hat. 
Das müßt ihr in euch tragen, dann werdet ihr 
zu jener Demut und Dankbarkeit kommen, die 
wir von euch fordern müſſen, und die Pflichten 
als Auslandreichsdeutſche erfüllen, die ihr als 
Repräſentanten des Reiches tragt. 


Nicht auf die wenigen Botſchafer 

und Geſandten allein kann es an⸗ 

kommen, ſondern auf die Deutſchen, 
die im Ausland wohnen. 
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Ar. 202 


Sie ſind der Spiegel unſeres Volkes und un⸗ 
ſeres Reiches. Es iſt notwendig, ſich gerade in 
Augenblicken innerer Erhebung an die Vergan⸗ 
genheit zurückzuerinnern, um in der Gegenüber⸗ 
ſtellung von einſt und jetzt den ungeheuren 
Wandel zu erkennen. Dann werdet ihr erfaſſen, 
was der Nationalſozialismus iſt, was er voll⸗ 
bracht hat und welch ein unſagbares Glück es 
iſt, in dieſer Zeit als Nationalſozialiſt leben zu 
dürfen und welche große Verpflichtung dem 
deutſchen Nationalſozialiſten auferlegt iſt. 


Der Nationalſozialismus verpflichtet 

jeden Deutſchen, ein fanatiſcher 

Nationaliſt und ein gläubiger So⸗ 

zialiſt zu ſein. 

Und ein Volk ſteht jetzt da, eine Geſchloſſen⸗ 
heit. Aus der Ohnmacht, da alle gegeneinander 
ſtritten, iſt jetzt eine Kraft geworden, eine 
Energie und ein Wille. Das hat ſich ſpürbar 
in der Welt durchgeſetzt. R 

Das Deutſchland der Klaſſen, Parteien und 

Stände iſt geweſen. Die Zeiten der 

Schmach und der Schande ſind vorbei. Eine 

Volksgemeinſchaft iſt entſtanden und eine 

heroiſche Zeit beginnt. 
Ueber Länderintereſſen, Parlamentsgeſchwätz 
und Willkür entjiand ein ſtarkes Reich, das 
heute Schutz nicht nur den Deutſchen hier, ſon⸗ 
dern auch den Deutſchen draußen in der 
Welt zu geben bereit und zu geben tart ge» 
nug ift. 

Man darf Heute, das muk die Welt zur 
Kenntnis nehmen, nicht mehr ungeſtraft 
deutſche Rechte und deutſche Intereſſen kränken. 
Wer das tut, der muß die Erfahrung machen, 
daß deutſche Kanonen uns Genugtuung ver⸗ 
chaffen. Wenn nun wieder gewiſſe Journa⸗ 
liſten die Feder ſpitzen und ſchreiben, er hat ge⸗ 
donnert und gewettert wie der Kriegsgott, dann 
erkläre ich: 

Kein Land hat wie das deutſche ſo den 
Krieg kennengelernt, kein Land wird ſo wie 
das deutſche einen Krieg meiden, ſolange 
es kann. Der Führer hat in mehreren ein⸗ 
deutigen Reden und — was noch viel wich⸗ 
tiger iſt — in mehreren eindeutigen Hand⸗ 
lungen der Welt den Frieden geboten 
und die Möglichkeiten des Friedens aufge⸗ 
zeigt. Die Welt jol nun nicht etwa an- 
nehmen, daß Deutſchland kriegslüſtern nes 
worden wäre, wenn es einmal einige Mo⸗ 
nate keine Friedensverſicherungen abgibt, 
Der Führer hat geſprochen, er hat den 
Frieden geboten. An dem Wort des Füh⸗ 
rers darf nicht gezweifelt werden! 


Ihr Auslandreichsdeutſchen ſollt es willen, 
ſollt es jedem draußen erklären, 


Deutſchland hat ſeine größten Er⸗ 
folge im Frieden erreicht und wird 
ſie weiter friedlich erarbeiten. 

Das Programm des Aufbaues ſieht einen abſo⸗ 
luten Frieden vor. Ohne dieſen geht es nicht. 
Ihr, meine Volksgenoſſen im Auslande, müßt 
fto lz fein auf dieſes Volt, müßt ſtolz fein auf. 
dieſe Bewegung und dieſen Führer. Und wenn 
ihr in der Heimat draußen geſchmäht werdet, 
dann weiſt dieſe Schmähungen zurück. And ſo, 
wie ihr dankbar und ſtolz ſein follt, daß ihr 
Deutſche ſeid, ſo ſollt ihr euch auch würdig er⸗ 
weiſen, Nationalſozialiſten zu ſein. Wenn man 
euch auch jagt, im Ausland dürfe diefe „Pet 
nicht vorhanden ſein, es fei unglaublich, - 
die Auslandreichsdeutſchen ſich als e 
ſozialiſten organiſieren, dann müßt ihr erklären; 


iſt die national⸗ 

In Deutſchland = die alleinige 

ſozialiſtiſche Pa ill 

Trägerin des politischen Willens. 

Der Auslandreichsdeutſche tann aljo 

nichts anderes ſein als National⸗ 

ſozialiſt. 

Es iſt nicht ſo, daß unſere Reichsdeutſchen 
draußen im Auslande die Anruheſtifter ſind. 
Wenn es ſich um Unruhe in der Bevölkerung 
handelt, ſind nicht wir zuſtändig. Aber wir 
leugnen es nicht, daß wir mit Intereſſe beob⸗ 
achten, wie heute in den verſchiedenſten Ländern 
ſich Bewegungen und Parteien bilden, die in 
äußeren oder inneren Entſcheidungen vieles 
gemeinſam mit uns haben. Das ſind aber 
e e Das ift die Reagenz aus 

er Völler. Denn wenn eine Regie- 
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rung zuſieht, wie ſich im eigenen Lande der 
Bolſchewismus ausbreitet, dann muß eine 
Gegenbewegung entſtehen. Nicht wir find es, 
die dieſe Gegenbewegung hervorrufen. Wir 
haben in Deutſchland nichts dagegen, wenn die 
Engländer, Franzoſen uſw. jedes Jahr zu einer 
Kundgebung ihres Volkstums in ihre Heimat 
fahren. Wir ſind nicht deshalb beſorgt, daß 
das Dritte Reich zu wanken beginnt, weil fie 
bei uns von ihrer Heimat erzählen. 


Wir legen in Deutſchland keinem Aus⸗ 
länder irgend etwas in den Weg. 


Wenn er ſich anſtändig und loyal verhält, mag er 
tun und laſſen, was er will. Ja, wir begrüßen 
es, wenn er fidh mit ſeinen Landsleuten zuſam⸗ 
menſchließt, und. unterſtützen und fördern dies. 
Wir fühlen uns dadurch in keiner Weiſe beun⸗ 
ruhigt und empfinden vor allen Dingen kein 
moraliſches Recht, unſeren Gäſten in dieſer 
Richtung irgendwelche Vorſchriften zu machen. 
Wir können dieſes Recht deshalb auch keinem 
anderen Land und keiner anderen Regierung 
zubilligen. 


Ihr Reichsdeutſchen im Ausland habt 

das Recht, wo ihr auch ſeid, euch als 

Deutſche und als Nationalſozialiſten 

zu bekennen. 

Dieſes Recht ſteht euch zu, weil die Heimat, das 
Dritte Reich, auf dem Gedankengut der Welt⸗ 
anſchauung des Nationalſozialismus aufgebaut 
iſt. Selbſtverſtändlich ſollt ihr dabei, das iſt 
auch eine Tugend, die der Nationalſozialismus 
fordert, euch in eurem Gaſtland ſtets mehr der 
Pflichten bewußt ſein, die ihr habt, als der 
Rechte. Wir verlangen auch von jedem im 
Reſche, daß er erſt ſeine Pflicht tut und weni⸗ 
ger von den Rechten ſpricht. 

Eure Pflicht ijt es, euch im Gaſtlande gut zu 
führen und die Geſetze des Gaſtlandes zu achten. 
Viele Angehörige eurer 
Deutſchland nur in einer uns feindlichen Welt. 
Wer ſoll ihnen denn nun ein richtiges Bild on 
Deutſchland vermitteln, wenn nicht ihr, und 
zwar dadurch, daß ihr das beſte Beiſpiel geht. 

Die größte Tat, die das Dritte Reich geſchal⸗ 
fen hat, ijt die Volksgemeinſchaft, die Einheit 
aller Deutſchen. Zeigt auch draußen in der 
Welt dieſe Geſchloſſenheit. Erſcheint 'mmer 
als ein unantaſtbarer und unangreifbarer 
granitener Block des Deutſchtums. 

Dann leiſtet ihr der Heimat den größten 
Dienſt. Seid Helfer dieſer Heimat, ſtellt den 
Eigennutz zurück und ſtellt das Größere, das 
Volt, Deutſchland, voran. Werdet jeder cin- 
zelne Mitarbeiter an dem gigantiſchen Vier⸗ 
jahresplan. Er ſoll Deutſchland unabhängig 
machen nach jeder Richtung, wo es nur irgend 
möglich iſt. Seid ſtolz darauf, daß es deutſchem 
Geiſt gelungen ift, Dinge zu geitalten, die 
Deutſchland bislang nicht hatte, bei denen es 
vom Auslande abhängig war und die es ſich 
nun ſelbſt geſchafſen hat in gleicher Güte, ja 
teilweiſe ſogar beſſer. Ihr lah aber auch 
Künder ſein, daß ſich dieſes Deutſchland nicht 
abſchließen will von der Welt. Es will ſeinen 
Handel und Wandel mit den anderen Völkern 
treiben. Wenn ſich Deutſchland in jeder Be- 
ziehung unabhängig gemacht hat, wird es 


der bejte Kunde und anſtändigſte Kontur- 
rent in der Welt 
fein, Wir wollen aus eigener Kraft das Leben 
dort geſtalten, wo die Mißgunſt der anderen es 
uns verbieten wollte. 

Deutſchland hat ſich in dieſen Jahren poli⸗ 
tiſch und militäriſch frei, ſtark und unabhängig 
gemacht. Der Vierfahresplan gibt die Grund- 
lage dafür, um Deutſchland auch handelspoli⸗ 
tiſch und wirtſchaftlich in die gleiche Unabhän⸗ 
gigkeit und damit auch tatſächlich in die letzte 
Freiheit zu ſetzen. 


Denn nur dann bin ich frei und un⸗ 

abhängig von der ganzen Welt, wenn 

all das, was ich zum Leben brauche, 
ſelbſt beſitze oder ſchaffe. 


Das wird in dieſen vier Jahren geſchaffen. 
Darauf dürft ihr euch verlaſſen. Ihr ſollt daran 
mitarbeiten und als Deutſche überall Werber 
der deutſchen Werte und Waren ſein. Ihr 
jollt aber auch immer daran denken, daß die 
Heimat augenblicklich noch ſchwer mit verſchie⸗ 
denen Rohſtoffſorgen kämpft. Hier müßt ihr 
Träger der Verbindung ſein, damit die augen⸗ 
blickliche Not in dieſem und jenem leichter be⸗ 
hoben werden kann. Ihr ſollt vor allen Dingen, 
ſoweit ihr Kaufleute feid und im Wirtſchafts⸗ 
leben ſteht, mitarbeiten, um die deutſche Aus⸗ 
fuhr zu erleichtern. Wir haben kein Gold, keine 
Depiſen. Ich habe fie nicht vergeudet, denn ich 
habe fie nicht vorgefunden. Aber wir miifjen 
trotzdem leben, und wir werden leben. 2 
Völker wollen zueinander, und nur wenige 
Intereſſenten wollen das verhindern. Deshalb 
müßt ihr es ſchaffen, die ihr unmittelbar die 
Brücke dazu bildet, die Verſtändigung durch⸗ 
zuführen. Ihr Auslandreichsdeutſchen müßt es 
draußen beweiſen, daß jetzt ein neues Reich 
entſtanden iſt. Ihr müßt es beweiſen durch 
eure Hingabe an dieſes Reich. Ich kenne eure 
Sorgen. Wenn ich davon ſpreche, dann will ich 
mich vor allem an die deutſchen Seefahrer 
wenden. Schon morgen ſind Vertreter aus 
allen Arbeitsgebieten der Seefahrt bei mir. 


Ich weiß, daß etwas geſchehen muß, und 
deshalb wird etwas geſchehen! 
Auch die wirtſchaftlichen Sorgen der 
Reichsdeutſchen im Auslande ſind mir bekannt. 
Ich weiß, wie ſchwer es ift, gute Ware zu 


Gaſtvölker erleben. 


Die 
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konkurrenzfähigen Preiſen zu erhalten und im 
Auslande abzuſetzen. Es iſt notwendig, daß 
die Exportfreudigkeit unſerer deutſchen 
Firmen gehoben wird, auch dort, wo Fir⸗ 
men allzu gut an deutſchen Inlandsaufträgen 
verdienen. Ich kann eines verſichern: Wo es 
anderen an Idealismus fehlt, kann ich mit 
materiellen Dingen und Methoden aufwarten, 
und ich werde davon einen reichlichen Gebrauch 
machen, wenn ich höre, daß meine Warnungen 
nicht richtig verſtanden werden. Im allge⸗ 
meinen aber muß ich dankbar anerkennen, daß 
meine Warnungen von denen, dies fie hören 
ſollten, auch verſtanden wurden. In mei⸗ 
nem eigenen Arbeitsbereich habe ich die engſte 
Verbindung mit Eurer Organiſation geſchaffen 
und damit Euch alle verpflichtet, mitzuhelfen 
an dieſem Werk. 

Ich muß aber auch die Auslandreichsdeut⸗ 
ſchen, die im Handel tätig ſind, auffordern, nach 
den Grundſätzen einer anſtändigen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsgebarung zu arbeiten, 
die durchaus genügend Raum für Verdienſt 
läßt. 

Verdienſt ſoll ſein, wo Leiſtung iſt. 
Nirgends aber darf eine Notlage im Innern 
oder beim Gaſtvolk ausgenutzt werden. Das 
iſt nicht nationalſozialiſtiſch. Da habt Ihr 
zu beweiſen, daß ein neuer Geiſt im 
neuen Reiche herrſcht. Niemals werde ich 
dulden, daß durch das Moment der 
Profite eine größere wirtſchaftliche Zus 
kunft verſchloſſen wird. 


Ein letztes Wort hierzu: Da iſt die Ver⸗ 
tretung durch die uns ſo „teuer“ gewordenen 
Juden. Glauben deutſche Firmen wirklich, 
daß damit der deutſchen Wirtſchaft gedient ift? 
Dort vielleicht, wo der Jude ſelbſt einen großen 
Profit hat und ſein Raſſegefühl davon etwas 
überlagert wird. Die anderen Völker werden 
das nicht verſtehen können. 


Meine lieben Wolksgenoſſen! Ihr dürft Euch 
darauf verlaſſen: Ich werde alles Erdenkbare 
tun, um Euch alle die Erleichterungen zu ſchaf⸗ 
fen, die Ihr als Auslandreichsdeutſche beſon⸗ 
ders braucht, um draußen beſtehen zu können. 
Aber vergeht eins nicht: Die Heimat bleibt 
das Wichtigſte und Entſcheidendſte. And wenn 


die Heimat von den Volksgenoſſen Opfer ver⸗ 


langt, dann müßt Ihr Auslandreichsdeutſchen 
auch bereit ſein, Opfer zu bringen. 


Erſt die Heimat und dann die 
übrige Welt! 

Für die Heimat ſeid Ihr einſtmals bereit 
geweſen, das Leben zu geben. Was ift dann 
Geld und Beſitz! Das bitte ich zu bedenken, 
wenn die Heimat von Euch harte und 
letzte entſcheidende Opfer verlangt. 
Wir haben alles getan, um Euch das Leben 
zu erleichtern. Ich darf nicht um einer ein⸗ 
zelnen Gruppe, noch weniger um einzelner 
Firmen oder Menſchen willen Intereſſen ver⸗ 
raten, die der Allgemeinheit zukommen. Das 
müßt Ihr begreifen. Man muß hart ſein, wo 
es um das Schickſal von 66 Millionen geht. 


Glaubt Ihr, daß ich nur zum Spaß die 
deutſchen Eiſenwerke geſchaffen habe? 
Ich habe das getan, weil Deutſchland das Eiſen 
zu ſeinem Aufbau braucht. Mag auch das 
ausländiſche Eiſen billiger ſein, Deutſchland 
muß erſt ſeine eigene Produktion ſicher⸗ 
ſtellen. Wenn das die Induſtrie nicht verſteht, 
wenn ſie alles allein beſitzen will, dann tut 
mir das leid. Aber das ändert nichts an der 
Tatſache: Die Reichswerke ſtehen und kein 
Pfahl wird verrückt werden. 


Wie ich entſchloſſen ſein werde, über das 
Schickſal des einzelnen hinwegzugehen, wenn 
es das Wohl der Allgemeinheit erfordert, 
ſo werde ich auch nicht ſchwach ſein, das 
Volksintereſſe über das Intereſſe von Kon⸗ 
zernen zu ſtellen. 


Dasſelbe gilt, wenn es ſich um die Sicherung 
der Ernährung des deutſchen Volkes han⸗ 
delt. Gerade auf dem Gebiet werden die 
meiſten Lügen und Verleumdungen ver⸗ 
breitet. Man will es immer ſo darſtellen, als 
ob das deutſche Volk darbe, weil dieſe grau⸗ 
fame tyranniſche Regierung Kanonen ſtatt 
Butter mache. 


Wenn das deutſche Volk überhaupt Ernäh- 
rungsſorgen hat, und die haben wir, 
dann einzig aus dem Grunde, weil einige 
Völker und Mächte Deutſchland nicht ge⸗ 
nügend Lebensraum geben wollen, um 
ſich aus eigener Erzeugung zu ernähren. 


Man macht ſich luſtig über die deutſche 
Nahrungsnot, ſchreit aber wie beſeſſen, 
wenn mir non unſerem Lebensrecht ſprechen. 


So ſchlimm wie die Nahrungsnot draußen 
ausgemalt wird, iſt ſie nun auch wieder nicht. 
Deutſchland hat genügend Brotge⸗ 
treide, um ſein Volk zu ernähren, und es 
iſt lediglich Sache der Organiſation, dafür zu 
ſorgen, daß das Getreide, das py den Menſchen 
beſtimmt ift, auch dem Menſchen und 
nicht dem Vieh zukommt. Wo Bauern 
das nicht begriffen haben, habe ich mich mit 
äußerſter Strenge eingeſetzt, um das Getreide 
für den menſchlichen Bedarf ſicherzuſtellen. 


Ich greife zu den äußerſten Mitteln — 
aber das deutſche Volk wird ernährt, 
ſolange ich auf dieſem Poſten jtehel 


Vor allem darf auch beim täglichen Brot kein 
Unterſchied gemacht werden zwiſchen arm 
und reich. Ich werde notfalls auch davor nicht 


zu rückſchrecken, durch ſchärfſte or ganiſa⸗ 


toriſche Maßnahmen eine gerechte Aus⸗ 
teilung des Brotes ſicherzuſtellen. Ich tue, 
was notwendig ift, gleichgültig, ob das 
populär iſt oder nicht, denn ich will meine 
Pflicht dem Volke gegenüber tun, damit nie⸗ 
mand Not zu leiden braucht. 


Wenn man behauptet, dem deutſchen Volke 
werde immer wieder etwas vorgemacht, ſo ſage 
ich: Dazu ſteht mir das Volk des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Reiches zu hoch, als daß ich ihm 
etwas vorzulügen brauche. Die Sorgen, die 
wir haben, beſprechen wir mit dem Volke. Das 
Volk ſoll wiſſen, welche Sorgen uns alle drücken 
und in welch ſchwerer Zeit wir leben. Es 
ſoll aber auch verſtehen, daß es eine große 
Zeit iſt und daß wir durch das Schwere hin⸗ 
durch nach oben kommen wollen. Wir nehmen 
das Schwere auf uns. Unſere Generation hat, 
wenn auch ohne unſere Schuld, den Krieg ver⸗ 
loren. Dieſe Generation muß jetzt die Wech⸗ 
ſel bezahlen und einlöſen, um den Kom⸗ 
menden eine beſſere Zukunft zu bauen. 


Ich gelobe dem deutſchen Volke: Niemals 
werde ich dem Volk etwas verſprechen, 
was ich nicht halten kann, und ich 
werde es niemals belügen, wenn es 
auch noch ſo ſchwer werden ſollte, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen. Ich fordere auch vom deut⸗ 
ſchen Volk das gleiche reſtloſe Vertrauen. 


Der Bierjahresplan fol die ſicherſte und 
feſteſte Plattform ſein, von der aus Deutſch⸗ 
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land ſeine Freiheit und Ehre der ganzen Welt 
gegenüber behaupten wird. Die beſte Tat iſt 
das gute Beiſpiel, und es iſt unendlich 
wichtig, daß Ihr Auslandreichsdeutſche es vor⸗ 
lebt. Das wird nicht immer leicht ſein. 

Ich weiß, daß oft ſchwere Tage und Zeiten 
kommen, wo man ſchwach wird. Uns geht es 
ja auch nicht anders. Wer hat am ſchwerſten 
gelitten und getragen? Auf weſſen Schultern 
ſind ſchließlich die furchtbarſten Sorgen und 
Nöte gehäuft worden? Iſt es nicht der Führer? 
Wenn alle ſchwach wurden, alle verzweifelten, 
er ſtand, er hielt die Fahne hoch, er ſorgte und 
ſorgt für das Volk, für die Zukunft Deutſch⸗ 
lands. Denkt daran, was er für Euch draußen 
getan hat, daß er Euch ein neues Leben gab, 
daß Ihr wieder ſtolz ſein dürft, Deutſche 
zu ſein. Nun tut auch Ihr alles — 
Deutſchland und für den Führer. Gebt alles 
für ihn und für die Heimat und dann dankt 
Gott, daß Ihr jetzt wieder fingen könnt: 


Deutſchland, Deutſchland über alles!“ 


Als Hermann Göring geendet hatte, dankten 
ihm die vielen Tauſende durch minutenlange 
Kundgebungen. 

Gauleiter Bohle fakte den Dank an den 
Redner zuſammen in dem Sieg⸗Heil auf den 
Führer und Reichskanzler. Nach dem Geſang 
der Nationalhymnen wurden Göring beim Ver⸗ 
laſſen der Halle erneut ſtürmiſche Ovationen 
dargebracht. 


Jall „Havod“ 
vor dem engliſchen Minifterrat 


Ein neuer Angriff der roten U⸗Boot⸗Piraten 


London, 2. September. 

Die ſich in den letzten Tagen häufenden Zwi⸗ 
ſchenfälle im weſtlichen Mittelmeer an der 
ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſchen Küſte waren heute 
Gegenſtand eines Miniſterrats in London, 
der unter dem Vorſitz des Schatzkanzlers Sir 
John Simon zuſammengetreten war. Nach⸗ 
dem erſt geſtern der Torpedofehlſchuß auf den 
britiſchen Zerſtörer „Havock“ gemeldet wor 
den war, lag dem Miniſterrat bereits die Nach⸗ 
richt eines neuen Angriffes der roten 
U⸗Bpot⸗Piraten auf ein britiſches Schiff vor, 
die Torpedierung des unter britiſcher 
Flagge fahrenden Tankdampfers „Wood⸗ 
ford“, der durch einen Unterwaſſerangriff an 
der rotſpaniſchen Küſte zwiſchan Valencia und 
Barcelona verſenkt worden iſt. 


Ueber den Miniſterrat, der ſich mit dieſen 
erniten Zwiſchenfällen beſchäftigte, wurde fol⸗ 
gende amtliche Mitteilung ausgegeben: „Ein 
Miniſterrat unter Vorſitz des Schatzkanzlers 
wurde heute im Außenamt abgehalten, wobei 
die internationale Lage ſowohl im Fernen Oſten 
wie im Mittelmeer erörtert wurde. Im Hin⸗ 
blick auf die jüngſten Angriffe auf die britiſche 
Schiffahrt wurde beſchloſſen, die Zahl der 
Zerſtörer im weſtlichen Teil des Mittel⸗ 
meers zu verſtärken. Es wurden weiter Vor⸗ 
kehrungen für eine Kabinettsſitzung in der näch⸗ 
ſten Woche getroffen.“ 


der schutz der Schiffahrt 
im Mittelmeer 
London, 3. September. 


Die Morgenblätter berichten in großer Auf⸗ 
machung über die auf der Miniſterbeſprechung 
am Donnerstag gefaßten Beſchlüſſe zum Schutz 
der Schiffahrt im Mittelmeer. 


Beſonders hervorgehoben wird die Tatſache, 
daß für den nächſten Mittwoch eine Vollſitzung 
des Kabinetts einberufen worden iſt. Es wird 
als ſicher angenommen, das Miniſterpräſident 
Chamberlein ſeinen Urlaub in Schottland 
unterbrechen wird, um den Borfik des Kabinetts 
zu übernehmen. Was die geplanten Beſprechun⸗ 
gen der Mlitteimeermächte in Genf betrifft, jo 
rechnet man damit, daß zunächſt nur die in Genf 
vertretenen Mittelmeerſtaaten dazu eingeladen 
werden, nämlich England, Frankreich, die Tür⸗ 
kei, Griechenland, Jugoſlawien und möglicher⸗ 
weile auch Aegypten. Es wird betont, daß 
wahrſcheinlich auch Italien eingeladen werde, 
wenn es der Pölkerbundſitzung beiwohnen wolle. 
Aus Rom wird hierzu berichtet, daß die italie⸗ 
niſche Regierung eine ſolche Einladung anneh⸗ 
men würde. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ will erfahren haben, daß Frankreich 
in Genf vorausſichtlich vorſchlagen werde, daß 
die Krjegsſchiffe aller betroffenen Mächte eine 
kollektive Aktion gegen ſeeräuberiſche 
U-Boote und Kriegsſchiffe unternehmen follen. 
Das würde bedeuten, daß die Kriegsſchiffe 
irgendeiner Nation im Mittelmeer den ange⸗ 
griffenen Handelsſchiffen eines anderen Staa⸗ 
tes zu Hilfe eilen und ihren Schutz nicht nur 
auf eigene Schiffe beſchränken würden. Der 
ure ee daß er keinen Bolſchewis⸗ 
mus im Mittelmeer dulden wolle, werde viel⸗ 
leicht ein engliſch⸗franzöſiſcher Entſchluß folgen, 


keine Piraterie oder irgendetwas Aehnliches 
im Mittelmeer zu dulden. Die Genfer Beſpre⸗ 
chungen würden wahrſcheinlich am 12. oder 13. 
September, d. h. zwiſchen der Ratsſitzung und 
der Vollverſammlung ſtattfinden. Im übrigen 
ſei es unwahrſcheinlich, daß Frankreich vor die⸗ 
ſen Beſprechungen ſeine Grenzen für die Aus⸗ 
reiſe von Freiwilligen nach Spanien öffnen 
werde. 


Die vom Kabinett beſchloſſene Verſtärkung 
der britiſchen Flotte in den ſpaniſchen Gemällern 
wird, laut „Daily Expreß“, eine Zerſtörer⸗ 
flottille, aljo 9 Schiffe, umfaſſen. Die Hälfte 
dieſer Zahl werde wahrſcheinlich aus dem öjt- 
lichen Mittelmeer und die übrigen von der 
Heimatflotte herbeigeholt werden. Obwohl Eng- 
land wahrſcheinlich eine gewiſſe Zuſammen⸗ 
arbeit mit anderen Mächten aufnehmen werde, 
merde ih die Regierung doch in erſter Line 
auf den Schutz der britiſchen Flotte für die enge 
liſchen Handelsſchiffe verlaſſen. 


Wie die „Daily Mail“ meldet, werden die Be⸗ 
fehlshaber der engliſchen Schiffe angewieſen 
werden, eine Suche nach allen im Mittelmeer 
vorhandenen U-Boote zu veranſtalten und ihre 
Manöver zu beobachten. Neue Anweiſungen 
an die Flotte würden eine erhöhte Wach⸗ 
ſamkeit und ſchnelles Handeln im 
Falle weiterer Angriffe erfordern. 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Daily Herald“ meldet, werden alle engliſchen 
Kriegsſchiffe im Mittelmeer angewieſen wer⸗ 
den, jedes angreifende U-Boot in Zukunft ohne 
Zögern zu verſenken. 


„Schluß mit der Seeräuberei 
im mittelmeer!“ 


London, 1. September. 
Mehrere Morgenblätter befaſſen ſich in ihren 
Kommentaren mit den Angriffen auf die briti⸗ 
ſchen Schiffe im Mittelmeer und mit dem Be⸗ 
ſchluß der engliſchen Regierung, ihre Mittels 
meerflotte zu verſtärken. 


Die „Times“ weiſt auf den Angriff gegen den 
engliſchen Zerſtörer „Havock“ hin und erklärt, 
daß die engliſche Oeffentlichkeit jetzt mehr Ver⸗ 
ſtändnis und Sympathie für das Gefühl haben 
werde, das in Deutſchland geherrſcht habe, als 
das Panzerſchiff „Deutſchland“ vor drei Mona⸗ 
ten durch Bomben getroffen und als turz dar⸗ 
auf ein Torpedoangriff gegen den Kreuzer 
„Leipzig“ gerichtet morden fei. Das Blatt cra 
klärt, daß die Lage im Mittelmeer immer un⸗ 
erträglicher werde. Es ſei unerhört, daß 
die Schiffe aller Nationen, die ſämtlich mitein⸗ 
ander im Frieden lebten, nicht mehr in der 
Lage ſeien, das Mittelmeer, eine der größten 
Schiffahrtſtraßen der Welt, unbeläſtigt zu be⸗ 


nutzen. 
— — 


der fihechoflonatifche Gejandie 
bat Eifiabon verlaſſen 


Liſſabon, 3. September. 
Der tſchechoſlowakiſche Geſandte in Portugal, 
das bekanntlich die Beziehungen zur Tſchecho⸗ 
lowatei abgebrochen hat, hat am Donnerstag 
Liſſabon verlaſſen. Geſandter Fiedler 
hat ſich zunächſt nach St. Jean de Luz hegeben. 
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Seile 3 


Es war ein rotes Unterſeeboot 


Zurückweiſung böswilliger Verleumdungen 


London, 2. September. 


Die Londoner Abendpreſſe berichtet in 
größter Aufmachung über die Torpedierung 
des Handelsdampfers Woodford”. In Leit- 
artikeln und Kommentaren wird der Unter- 
jeebootangriff auf den britiſchen Zerſtörer 
„Havock“ behandelt. Die Blätter begrüßen die 
Haltung des engliſchen Kriegsſchiffes, das 
den Torpedoangriff ſofort mit Feuer 
erwidert hat. 

Der „Star“ nennt dieſen Angriff 
ein Warnungsſignal an die zivili⸗ 
lierte Welt. Wenn das Treiben zur An- 
archie nicht aufgehalten werden könne, werde 
man mehr geſetzloſe Handlungen dieſer Art 
erleben. Die „Evening News“ äußert, je eher 
ein derartiges Unterſeeboot verſenkt würde, 
um ſo beſſer. Es wäre auch zu begrüßen, 
wenn damit das Geheimnis verſinke, wem 
das Unterſeeboot gehöre. Wenn auch jeder 
Staat einen ſolchen Piratenakt ablehne, jo 
würde das Wiſſen um den Urheber kaum zur 
Verbeſſerung der internationalen Beziehun- 
gen beitragen können. 

Mit erfreulicher Deutlichkeit meldet ſich der 
„Evening Standard“ gegen diejenigen, die 
den Angriff auf den britiſchen Zerſtörer dazu 
1 ir um andere Staaten zu verdächti⸗ 
gen. Es liege nicht der geringſte Anlaß für die 
Beſchuldigung vor, daß es ſich um Italiener 
gehandelt habe. Dieſe Anklage werde aber in 
aller Oeffentlichkeit gemacht, und an der 
Spitze ſtehe die „News Chronicle“. Es ſei ein 
unerhörtes Stück von Verantwor⸗ 
tungsloſigkeit und ſchlimmſte In⸗ 
tereſſenloſigkeit, wenn eine Zeitung 
ohne Beweis kühn behauptet, daß Italien 
einen Kriegsakt gegen die britiſche Flotte be⸗ 
gangen habe. Nach Anſicht des „Evening 

tandard“ widerſpreche dem ſchon die Tat⸗ 
ſache, daß die italieniſche Flotte nicht zuſam⸗ 
mengezogen ſei, obwohl Italien genau wiſſe, 
welche Folgen ein ſolcher Angriff hätte haben 
müſſen. g 

Selbſt wenn die ſpaniſchen Parteien als 
triegführende Mächte anerkannt feien, dürf⸗ 
ten He nur das Recht haben, die ausländiſchen 
Kauffahrteiſchiffe anzuhalten und zu 
unterſuchen, nicht aber, ſie zu verſenken. Der 
gegenwärtige Zuſtand der Seeräuberei laſſe 
nur einen Weg offen, den die britiſche Mittel⸗ 
meerflotte bereits eingeſchlagen habe, nämlich 

ſofortige Gegenangriffe gegen die 

s N Piratenjchi 
Dieſe neue Methode bedeute kein Abweichen 
von der 5 sr britiſchen Politik und der 
Unparteilichkeit zwiſchen den beiden ſpani⸗ 
bri Streitparteien, ſondern es handele fih 
ledigli um eine Maßnahme der 
Selbſtverteidigung. l 

Die „Morning Polt” ſchreibt, es könne nicht 

elaſſen werden, daß eine Hauptader des 
Hritifchen Handels wieder in den Zuftand zu- 
e, in dem ſie ſich zur Zeit der See⸗ 
räuberei und Freibeuterei e habe 
Allerdings könne man nichtallen zur Zeit 
im Mittelmeer Handel treibenden Schiffen 
eine übertriebene Sympathie zuteil 
werden laſſen. Einige von ihnen hätten erſt 
neuerdings die Flagge gewechſelt und ihre 
Beſitzer würden für den Handel, den ſie 
mit på ſpaniſchen Streitparteien trieben, an⸗ 
gemeſſen entſchädigt. — 


„Daily . pe 
dert ebenfalls, daß eine ſtrengere Unterſchei⸗ 
dung senie n 5 eigentlichen engliſchen 
Handelsſchiffen, die rechtmäßig Handel im 
Mittelmeer treiben, und denjenigen Schiffen 
ezogen werden müſſe, die unter engliſcher 
Flagge Valencia mit Kriegsmaterial beliefer⸗ 
ten. Die engliſche Flotte ſei nicht dazu da, um 
ausländiſche Seeleute zu beſchützen. — 
Das Labour⸗Organ „Daily Herald‘ fordert 
in feinem Leitaufſatz eine gemeinſame und 
ſofortige Aktion aller intereſſierten Länder, 
um die Schiffahrt im Mittelmeer zu be 
ſchützen. 


Frankreich erkennt die Schwierig⸗ 
keiten einer Mittelmeer⸗Konferenz 
100 Paris, 3. September. 
Die Pariſer Frühpreſſe vom Freitag unter⸗ 
ſtreicht erwartungs elt allgemein die Wich⸗ 
tigkeit der Be Hüfte der britiſchen Minifter- 
beſprechung. In politiſchen Kreifen glaube 
man, daß es das engliſche Kabinett für aus⸗ 
ſichtslos erachtet habe, dem im Sterben be⸗ 
griffenen Nichteinmiſchungsausſchuß noch ein⸗ 
mal 75 bemühen und daß ſich die engliſchen 
Miniſter aus dieſem Grunde für die Konfe⸗ 
renzlöſung ausgeſprochen hätten, die aller⸗ 
dings in ihrer praktiſchen Durchführung n 
auf große Schwierigkeiten ſtoßen 
werde. ; 
„Oeuvre“ erklärt A unter anderem, daß 
Italien gegen eine derartige Konferenz Ein⸗ 
wendungen erheben werde, da es bei den Völ⸗ 
kerbundberatungen im Augenblick nicht ver⸗ 
treten ſei. j 
Der „Jour“ meint, es fei zu befürchten, daß 
gamil Mächte einem Staat die Rolle des 
ngeflagten zuzuſchieben beabſichtigten. 
Dies aber wäre ein ſchwerer pfychologiſcher 
Fehler. Aus dieſem Grunde habe man ſich in 


London über die Haltung der franzöſiſchen 
Linkspreſſe zu den Torpedierungen im Mit- 
telmeer etwas geniert gezeigt. Die Unter⸗ 
ſuchung über die Nationalität der 
Unterſeebootsangreifer habe bisher 
noch zu keinem Ergebnis geführt. Es ſei da⸗ 
her falſch, wenn man bereits vorher gegen 
die eine oder andere Macht Anklage erhebe. 
Wer könne an dieſen Herausforderungen ein 
Intereſſe haben? Etwa die ſpaniſchen Natio⸗ 
nalen, deren militäriſche Lage ausgeſprochen 
günſtig ſei! Es lägen genug Beweiſe vor, die 
auf der anderen Seite die Herausforderun⸗ 
en Valencias als gefährliches diplomatiiches 
Druckmittel offenbarten. Falls die in Ausſicht 
genommene Beſprechung der Mittelmeer⸗ 
mächte all den Piraterien im Mittelmeer ein 
Ende ſetze, ſo könnte man ſich durchaus freuen. 

Aehnlich urteilt der „Figaro“, der erklärt, 
man könne die eine oder die andere Initia- 
tive der italieniſchen Politik kritiſieren, man 
könne ſich aber nicht worftellen, daß Italien 
ſeine Unterſeeboote für Piraterien benutze. 
Wenn eines offenſichtlich ſei, ſo das, daß 
Salamanca kein Intereſſe daran habe, ſich 
mit England zu überwerfen. 

Das „Journal“ gibt der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die bevorſtehende Konferenz nicht 
zu Streitigkeiten zwiſchen den Nationen füh⸗ 
ren werde, deren Zuſammenarbeit für den 
Frieden und die Wiederherſtellung der Ord- 
nung in Europa und in der Welt ſo außer⸗ 
ordentlich nötig ſei, und daß man ſich dar⸗ 
über freuen könnte, wenn den Piraterien 
im Mittelmeer auf dieſer Konferenz ein Ende 
bereitet werde. 


Sowjetſpaniſcher Krieasdampfer 
aus dem hafen entführt 


Ein neues nationalſpaniſches Huſaren⸗ 
ſt ü € wird aus dem Hafen Bone ſ gemeldet, 


Ihre Haut ist nicht gefährdet, dank 
der kräftigenden Wirkung von 
Nivea. Nur Nivea enthält Eucerit, 
das Kräftigungsmiüttel für die Haut. 
Hierin liegt das Geheimnis eines 
schönen, sportlich-braunen Teints, 
bei Sonne und bei bedecktem 
Himmel. Bei Regen und Wind 
sind Sie widerstandsfähig gegen 
Erkältungen. 
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z+. 0,40 2,80 


wo jeit etwa 12 Tagen der ſowjetſpaniſche 
Dampfer „Mar Negro“ mit einer Ladung 
Tanks und Flugzeugen aus Odeſſa auf 
die Anweiſungen Valencias wartete. Der 
Kapitän des Schiffes, der ſich während des 
Aufenthaltes des Dampfers für kurze Zeit 
nach Algier begeben hatte, kehrte von dort 
mit einer Anzahl von Anhängern der ſpa⸗ 
niſchen Nationalen an Bord zurück. Wäh⸗ 
rend der größte Teil der Mannſchaft zu 
Beginn der Nacht auf Urlaub an Land war, 
bemächtigten ſich die Nationalen des Shif- 
fes, lichteten den Anker und verſchwan⸗ 
den im Dunkel der Nacht aus dem Hafen. 
Von dem weiteren Verbleib des Schiffes ift 
bis jetzt nichts bekanntgeworden, doch ver⸗ 
mutet man, daß es Sardinien erreicht 
hat. 


Die Stuttgarter Tagung 
der Auslandreichsdeutſchen 


Stuttgart, 1. September. 

In einer eindrucksvollen Kundgebung in der 
Stuttgarter Liederhalle entwickelte Reichs⸗ 
rechtsführer Miniſter Dr. Frank den Reichs⸗ 
deutſchen aus dem Ausland die Grundſätze der 
nationalſozialiſtiſchen Rechtsauf⸗ 
faſſung. Er wandte ſich einleitend gegen die 
Verdächtigungen und Verleumdungen, die von 
gewiſſen Kreiſen des Auslandes gegen den 
nationalſozialiſtiſchen Staat und ſeine Rechts⸗ 
auffaſſung erhoben würden. Vom erſten Tage 
der Machtergreifung an ſei es das Ziel des 
Führers geweſen, das politiſche Wollen der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in rechtlicher 
Form ſicherzuſtellen. Recht könne nur 
ſein, was dem ganzen Volke n ü tz e. 
Eine Verdrehung und Verfälſchung dieſes 
Satzes aber wäre es, wenn man im Auslande 
Deutſchland die Anſicht unterſtelle, Recht ſei, 
was ausſchließlich Deutſchland nütze. 


Aus den drei Grundwerten des deutſchen 
völkiſchen Lebens, der Raſſe, dem Boden 
und der Arbeit, leitete der Miniſter die 
Grundſätze der nationalſozialiſtiſchen Rechts⸗ 
politik ab. 


In ſeinen weiteren A usführungen ging 
Reichsleiter Frank auch auf die 5 Ausland 
ſo oft erhobene Frage ein: Warum Prozeſſe 
gegen Prieſter in Deutſchland? Das Ge⸗ 
wiſſen vor dem Volke zwinge dazu, überall mit 
verbrecheriſchen Elementen nts airaa TE 
welchem Lager fie ſich auch befänden. Der 
Nationalſozialtsmus ehre den 
Glauben jedes deutſchen Menſchen 
und ſichere jeder chriſtlichen Konfeſſion die 
Freiheit der Religionsausübung. Der poli⸗ 
tiſierende Geiſtliche aber, erklärte 
Miniſter Frank, dürfe in Deutſchland nie⸗ 
mals wiederkehren. 


„Dr. Frank ſtreifte dann die Grundſätze einer 
künftigen Geſtaltung des Rechts der Reichs⸗ 
deutſchen im Ausland. Er erhob den 
Anſpruch, daß die Reichsdeutſchen im Ausland 
auf der Grundlage der Gegenjeitigfeit das un⸗ 
eingeſchränkte Gaſtrecht genießen dürften, wie 
es Deutſchland den Angehörigen anderer Na⸗ 
tionen ſeit je gewährt habe. Man müſſe dieſe 
Reichsangehörigen vor allem rechtlich ſicher⸗ 
ſtellen und ihnen die Möglichkeit der Anteil⸗ 
nahme am Geſchehen der Heimat ſichern. Das 
Bekenntnis zum Führer und zum national⸗ 
ſozialiſtiſchen Programm ſei heute Inhalt deut⸗ 
ſchen Bewußtſeins geworden und könne daher 
in keiner Rechtsordnung eines Landes ein 
kriminelles Delikt darſtellen. Gegen die ver⸗ 
fälſchte Auslegung des Parteiprogramms der 
NSDAP wie der Reden des Führers im Mus- 
land legte Dr. Frank Verwahrung ein 
Er proteftierte gegen abſichtliche Fälſchun, 
gen, mit deren Hilfe man im Ausland lebende 
Reichsdeutſche gerichtlich wegen ihrer Teil⸗ 


nahme an dem Gemeinſchaftsleben der Bene 
gung zur Verantwortung ziehen wolle. . 

Es fei eine Selbſtverſtändlichkeit — fo er- 
Härte der Miniſter weiter mit Nachdruck — 
die auch von der Welt allmählich erkannt wer⸗ 


den müßte, daß der Nationalſozialismus keine 
imperialiſtiſchen Ziele verfolge und nicht daran 


denke, Teile anderer Staaten abzuſplittern. 
Wenn man ungerechtfertigte Behandlungs⸗ 
methoden gegen die Organiſation der Reichs⸗ 
deutſchen in anderen Ländern anwende, dann 
zwinge man ja Deutſchland gerade, Gegen⸗ 
maßnahmen zu ergreifen. 

Der Miniſter ſchloß mit der eindeutigen Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Auslandsorganiſation zu recht 
beſtehe, nirgendwo angreifbar ſei und 
ſich niemals und in keiner Weiſe rechtswidrig 
verhalten habe. Sie denke gar nicht daran, etwa 
den Geſetzen eines Gaſtlandes zuwider zu han⸗ 
deln. Dieſe unumſtößliche Tatſache müßte die 
unangefochtene Grundlage bilden bei Verhand— 
lungen, die das Recht der Reichsdeutſchen im 
Ausland ſichern. 

Dann legte der Leiter des Raſſenpolitiſchen 
Amtes der NSDAP, Dr. Groß, die Grund- 
ſätze der deutſchen Bevölkerungspolitit 
dar, deren Richtigkeit auch die Welt allmählich 
einzuſehen beginne. „Am Anfang der Erkennt⸗ 
nis des Nationalſozialismus und im Mittel⸗ 
punkt der revolutionären Sendung unſerer Zeit, 
ſo erklärte er, ſteht das Ringen um die Werte 
des Blutes und der Raſſe. Wer das begriffen 
hat, iſt auf ewig uns verſchworen. Wer dieſe 
Kräfte nicht erkannte, wird nie den Anſchluß 
an den Geiſt unſerer Tage finden.“ 

An der Hand unleugbaren Zahlenmaterials 
zeigte Dr. Groß die Erfolge, die die neue Be- 
völkerungspolitik, an deren Anfang Deutſch⸗ 
land erſt ſteht, ſchon jetzt aufzuweiſen hat. 
Selbſt böswillige Kreiſe des Auslandes müſſen 
zugeben, daß die Steigerung der Gez 
burtenziffer in Deutſchland eine Leiſtung 
darſtellt, die kein anderes Land aufzuweiſen 
hat. Dieſer Geburtenanſtieg, ſo betonte Dr. 
Groß mit Nachdruck, iſt aber nicht das Ergeb⸗ 
nis einer Zwangspolitik, ſondern der Ausdruck 
des Vertrauens der Nation zur Stabilität der 
Verhältniſſe und andererſeits der Ausdruck des 
Wiedererwachens der geſunden Inſtinkte eines 
Volkes, des Wiedererwachens der Freude am 
Kinde. ; 

Klar kennzeichnete Dr. Groß weiter den 
Raſſenſtandpunkt des Nationalſozialismus, der 
lediglich auf die Bejahung der Verſchieden⸗ 
artigfeit der Raſſen hinausläuft. „Wir glau- 
ben, daß das Artbewußtſein, der Stolz auf die 
eigene Art und der Wille zu ihrer Erhaltung 
nicht nur eine Pflicht eines jeden Volkes gegen 
ſich ſelbſt, ſondern auch eine Pflicht aller 
Völter gegen den Schöpfer iſt. Es kann nicht 
Recht ſein, wenn man die vom Schöpfer ſelbſt 
geſchaffene Vielfältigkeit der Arten vermiſcht.“ 
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Handel mit Reifeprüſungs⸗ 
Themen vor Gericht 


Vor dem Bezirksgericht in Lemberg hat ein 
ſenſationeller Strafprozeß ſtattgefunden, 
der ein Epilog des Handels mit Reife⸗ 
e eee men war, über den wir 
ſeinerzeit berichtet haben. Angeklagt waren 
Magiſter Kazimierz Raczek, Beamter des 
Lemberger Kuratoriums, ſowie Eljaſz Meh⸗ 
rer, Gymnaſiallehrer in Kuck, und fein 
Bruder Joſef Mehrer, Student des Lem⸗ 
berger Polytechnikums. Raczek wurde beſchul⸗ 
digt, das Amtsgeheimnis dadurch verletzt zu 
haben, daß er Reifeprüfungsthemen ver⸗ 
raten und ſich zehn Blanketts von Eiſenbahn⸗ 
Legitimationen angeeignet hatte. Die Gebrü⸗ 
der Mehrer ſtanden unter der Anklage, den 
Magiſter Raczek zum Mißbrauch ſeiner 
Amtsbefugniſſe verleitet zu haben. 

Schon im Februar des vergangenen Jahres 
war unter den Gymnafial-Abiturienten im 
Bereich des Lemberger Kuratoriums das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß man Reifeprü⸗ 
fungsthemen gegen Entgelt erhal⸗ 
ten könne. Bald wurde bekannt, daß ſich die 
„Einkaufszentrale“ im Laden von Samuel 
Mehrer befand, deſſen beide Söhne, die 
Beziehungen zum Kuratorium unterhielten, 
alle Themen gegen Zahlung von 1500 zt an 
Intereſſenten abgaben. Da dieſer Handel nich! 
allein in Lemberg ſondern auch in der Pro- 
vinz ziemlich offen betrieben wurde, konnte er 
der Polizei nicht lange verborgen bleiben. 
Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, und 
alles kam ans Tageslicht. Inzwiſchen fand in 
vielen Gymnaſien die ſchriftliche Reifeprüfung 
ſtatt, die dann nach Aufdeckung der Skandals 
für ung 350 erklärt wurde. Magiſter 
Raczek und die Gebrüder Mehrer wurden jo- 
fort verhaftet. 

Im Ergebnis der Verhandlung wurde 
Raczek zu einem Jahr Gefängnis unter An- 
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt, 
wobei ihm Strafaufſchub für die Dauer von 
fünf Jahren bewilligt wurde. Der zweite An⸗ 
geklagte Eljaſz Mehrer erhielt ein Jahr Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
vb jein Bruder Joſef Mehrer wurde frei⸗ 
geſprochen. 


Rekordjagd in der Salzwüfſte 


Mit Spannung ſehen die Anhänger des 
Automobilrennſports den kommenden Rekord⸗ 
fahrten entgegen, die von George Eyſt on, 
einem der beſten engliſche Rennfahrer, und Ab 
Jenkins, dem amerikaniſchen Champion, auf 
der natürlichen Rennbahn in der Salzwüſte bei 
Bonneville angemeldet ſind. Das Hauptquar⸗ 
tier der Rekordjäger während „ihrer Saiſon“ 
iſt die kleine Siedlung Wendover. Jenkins hat 
dieſes Jahr einem Uebelſtand ein Ende bereitet, 
der in früheren Jahren manchem Fahrer Ma⸗ 
genknurren verurſacht hat. Man mußte nämlich 
bisher die Mahlzeiten von dem 15 Kilometer 
entfernten Wendover herbeiſchaffen. Jetzt aber 
hat Jenkins zwiſchen den beiden Trakten der 
Rennſtrecke eine kleine Zeltſtadt errichtet, in der 
neben den „Werkſtätten zweier Köche auch die 
Monteure, die Preſſe und was eben zu einer ſo 
groß aufgezogenen Rekordjägerei gehört, unter⸗ 
gebracht ſind. Waſſer und Nahrungsmittel für 


die Zubereitung der Mahlzeiten müſſen aller⸗ 


dings noch immer von dem 200 Kilometer ent⸗ 
fernen Salt Lake City herbeigeſchafft werden. 
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us Stadt; 


Sonnabend, 


den 4. September 1937 


und Land 


Trutz Tod 


Es gibt ſehr verſchiedene Einſtellungen 
zum Tode. Man kann ihm mit Angſt und 
Bangen entgegenſehen und verſuchen, 
ihm aus dem Wege zu gehen, wo man 
nur kann. Man kann ihm gegenüber⸗ 
ſtehen mit der kühlen Ruhe des Stoikers, 
der ſich in das unabänderliche Schickſal 
ſchweigend fügt oder mit dem ſtumpfen 
Achſelzucken, mit der gedanfen- und ge: 
fühlloſen Gleichgültigkeit. Man kann 
ihm lachend begegnen mit jenem Leicht⸗ 
ſinn, mit dem Agag getroſt zu Samuel 
ging, um ſein Todesurteil zu empfangen: 
Alſo muß man des Todes Bitterkeit ver- 
treiben (1. Sam. 15, 32). Man kann vor 
ihm ſtehen mit der Sterbefreudigkeit des 
Paulus! Ich habe Luſt abzuſcheiden und 
bei Jeſus Chriſto zu ſein. Aber man kann 
ihm auch entgegengehen mit der Gefaßt⸗ 
heit und dem Todesmut, mit dem Jeſus 
nach Jeruſalem geht, ob er gleich weiß. 


was ſeiner dort wartet, ungeachtet der 


Warnungen und Bitten ſeiner Jünger 
(Joh. 11, 1—11). Denn was dort nun 
geſchehen wird, die Auferweckung des La⸗ 
zarus, die Jeſus jetzt vornehmen wird, 


wird das Signol fein zu der letzten Ent⸗ 


ſcheidung: Das Volk wird ihm zujubeln, 
wenn er ſo als Sieger über den Tod in 
Jeruſalem einzieht, und ſeine Feinde 
werden das nicht ertragen können und 
nun den letzten Schlag tun, um ſein Leben 
auszulöſchen. Was gibt doch dem Herrn 
dieſen Todesmut? Sit es nicht, daß er 
gewiß weiß, die Wege ſeines Vaters zu 
gehen und darum unter dem Schutz und 
der Leitung des Vaters zu ſtehen? Nicht 
eine Minute eher wird ſein Leben er⸗ 
löſchen, als es der Vater beſtimmt und 
als es die Vollendung des Werkes fordert, 
das ihm vom Vater aufgetragen iſt. Zu 
Ihm kann auch der Tod nur kommen als 
ein Bote ſeines Vaters, der ihm den 
Willen Gottes bringt und an ihm voll⸗ 
zieht. Welch eine Größe, die da offenbar 
wird. Noch ſteht die Sonne ſeines Lebens⸗ 


n 


nicht davor ſtehen und für uns jenen Mut 
erbitten, ſterben zu können, wann und 
wie Gott es will? Wir leben oder wir 
ſterben, ſo ſind wir des Herrn. 


D. Blau-⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 3. September 


Sonnabend: Sonnenaufgang 5.06, Son⸗ 
aenuntergang 18.37; Mondaufgang 3.16, Mond⸗ 
untergang 17.30. 


Waſſerſtand der Warthe am 3. September: 
— 0.14 Meter, gegen —0.16 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonnabend, den 4. Sep⸗ 
tember: Bei ſchwachen bis mäßigen ſüdweſtlichen 
Winden wieder etwas wolliger, nur wenig küh⸗ 
ler, niederſchlagsfrei. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeitanſager 07. Retlungsbereitſchaflen 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


städf. Sinſonie⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Done 
nerstag und Sonntag; X 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn. 
7 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Eine Treppe höher“ (Polniſch) 
Gwiazda: „Oſtra⸗Brama“ (Polniſch) 
Metropolis: „Daniel Boone“ (Engliſch) 
Sfſints: „Scheidung mit Hinderniſſen“ (Deutſch) 
Slonce: „Der verlorene Horizont (Engl.) 
Wilſona: „Seine erſte Liebe“ (Engl.) 


———— 


Kinderbett in Flammen. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft wurde geſtern nach dem Haufe Różana 21 
gerufen, wo die ohne Aufſicht in der Wohnung 
zurückgelaſſene djährige Marja Blachowiak er- 
hebliche Brandwurden dadurch erlitten hatte, 
daß ſie mit Streichhölzern ſpielte und ihr Bett⸗ 
chen in Brand geraten war. Das Kind wurde 
ins Krankenhaus gebracht. i 


Zoologiſcher Garten: 
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-ften Jahre fertig fein. 
Planierungsarbeiten durchgeführt. 


Nachſtehenden Artikel wiederholen wir 
aus der beſchlagnahmten Dienstag⸗Aus⸗ 
gabe. 


Unjere Zeit hat ein klares Verſtändnis da⸗ 
für, daß niemand nur für ſich ſelbſt leben und 
lediglich ſeinen eigenen Vorteil ſuchen darf, 
ſondern daß jeder eine Verantwortung trägt 
für die Volksgemeinſchaft, der er angehört, 
und für das Land, in dem er wohnt. 

Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die Frage 
der Geſundheitspflege ganz beſon⸗ 
ders wichtig. Jeder, der einmal von Krant⸗ 
heit heimgeſucht wird, muß durch die Hilfe 
der anderen ſo ſchnell als möglich vom 
Schmerz befreit und zur Geſundheit geführ: 
werden, damit er feinen Platz im Leben wie- 
der ausfüllen und für ſich und die Seinen 
ſorgen kann. 

An dieſer großen Aufgabe arbeitet an 
ihrem Teil auch die Evangeliſche Dia- 
koniſſen⸗Anſtalt in Poſen mit. Seit 
71 Jahren beſteht dieſes Haus und iſt mit 
dem öffentlichen Leben unſeres Gebietes aufs 
engſte verbunden. Durch die Arbeit der Aerzte 
und Schweſtern des Diakoniſſenhauſes iſt vie⸗ 


len Tauſenden in Krankheitsnot der Weg zur 


Geneſung gebahnt worden, ohne daß bei denen, 
die Hilfe ſuchten, je nach Bekenntnis und Na⸗ 
tionalität gefragt wurde. ` 

Solchem Ziel dient nicht nur das Diato: 
niſſen krankenhaus in Poſen, ſondern 
nicht weniger die weitverbreitete Arbeit, 
welche die Schweſtern des Diakoniſſenhauſes 
jahraus, jahrein in zahlreichen Gemeinden 
und Wohlfahrts⸗Anſtalten leiſten. 

Durch Gewiſſenhaftigkeit und Treue haben 


die Poſener Diakoniſſen ſich das Vertrauen 


weiteſter Kreiſe erworben. Ihre Arbeit wird 
auf verſchiedenſten Gebieten der Geſundheits⸗ 
fürſorge allgemein geſchätzt und deshalb in 
ſteigendem Maße begehrt. 

Das bringt es mit ſich, daß mehr Shwe- 
tern verlangt werden, als das Diakoniſſen⸗ 


haus zu ſtellen imſtande iſt, zumal die beruf⸗ 


liche Ausbildung der Schweſtern entſprechend 
den neuzeitlichen Anforderungen immer jorg- 
fältiger geſtaltet wird und dementſprechend 
längere Zeit in Anſpruch nimmt. 

Deshalb ruft das Diakoniſſenhaus die Töch⸗ 


Zur Delegierienfaguug . 
der Denlſchen Bereinigung 


Die anläßlich der Delegiertentagung der 
Deulſchen Bereinigung in Bromberg am 
Sonnabend, dem 4. September, im Saale 
Kleinert ſtattfindende Berichterſtatterver⸗ 
ſammlung, auf der Senator Has bach einen 
Bericht über die Lage geben wird, findet 
nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde, um 
7 Uhr abends, ſondern 


bereits um 17 Uhr ſtatt. 


— — 


Gebrauchshundprüfung. Die Kynologiſche 
Abteilung des Großpolniſchen Jägerverbandes 
veranſtaltet am 9. September eine Gebrauchs: 
hund⸗Suche für Jagdhunde. Beginn der Suche 
um 9 Uhr vorm. in Strzeſzyn bei Poſen. Treff⸗ 
punkt auf der Station Strzeſzyn um 8.30 Uhr. 
Dort werden die Teilnehmer mit Wagen abge⸗ 
holt. Abfahrt des Zuges von Poſen nach Strze⸗ 
ſzyn um 7.35 Uhr. Die Einſchreibgebühr be- 
trägt 5 Zloty für jeden Hund. Die Anmeldung 
muß bis zum 6. September mit Beilegung der 
Einſchreibgebühr — im Sekretariat des Grop- 
poln. Jäger⸗Verbandes erfolgen. Die Formulare 
ſind im Sekretariat des Verbandes, Poznan, 
Plac Nowomiejſti 5, zu haben. Nach der Prü⸗ 
fung werden Medaillen, Diplome, Ehrenpreiſe 
und Geldpreiſe verteilt. Um zahlreiche Teil- 
nahme wird gebeten. 


Dembſener Marktplatz im nächſten Jahre. Der 
Marktplatz in Dembſen, um den ſich die Einwoh⸗ 


nerſchaft dieſes Stadtteils bei den ſtädtiſchen 


Behörden bemühen, wird wahrſcheinlich im näch⸗ 
Augenblicklich werden 


y Kinderfeſt des B. d. K. 


Am 5. September, dem erſten Sonntag 
nach Schulanfang, nachmittags 2 Uhr veran⸗ 
ſtaltet die Poſener Ortsgruppe des Verbandes 


deutſcher Katholiken im Garten des Deutſchen 


Hauſes, ul. Grobla 25, ihr diesjähriges Som⸗ 
merfeſt für die Kinder ihrer Mitglieder. Mel⸗ 
dungen von Kindern werden im „Caritas“ 
Büro entgegengenommen. Der Eintritt für 
die Mitglieder und Kinder in Begleitung der 
Eltern iſt frei. Gäſte ſind herzlich willkom⸗ 


men und zahlen einen Unkoſtenbeitrag von 


99 Groſchen 


tiger Mitarbeit am allgemeinen Wohl 
auf. 

Nach den Grundſätzen, die das Diakoniſſen⸗ 
haus im Geiſte evangeliſchen Glaubens und 
chriſtlicher Liebe ſtets bertreten hat, und die 
ganz dem entſprechen, wofür ſich die Jugend 
unſerer Tage in ſelbſtloſem Sinn einjegen 
möchte, darf es ſich dabei nicht um perſönlichen 
Nutzen handeln, ſondern um uneigen⸗ 
nützigen Dienſt für die Allgemein⸗ 
heit. x - 

Die Tätigkeit im Diakoniſſenhaus und auf 
ſeinen Arbeitsfeldern iſt eine ſehr mannigfal⸗ 
tige, jo daß jede beſondere Veran⸗ 
lagung und Befähigung einen ent⸗ 
ſprechenden Wirkungskreis finden 
kann. 


Den jungen Mädchen, die in dieſe Arbeit 


eintreten und darin einen wertvollen und be⸗ 


friedigenden Lebensinhalt finden wollen, bieten 
ſich — bei völlig freier Ausbildung — ver⸗ 
ſchiedene Möglichkeiten. 


Das wünſchenswerteſte iſt, daß junge Mäd⸗ 
chen, welche körperliche und geiſtige Eignung 


Dienſt an der Volksgemeinſchaft 


dafür beſitzen, ſich den Diakoniſſenberuf als 
Lebensberuf erwählen und in die Schwe⸗ 
ſternſchaft des Diakoniſſenhauſes eintreten. Nach 
der Diakoniſſen⸗Einſegnung übernimmt das 
Mutterhaus für ſeine Schweſtern die volle 
Verſorgung in geſunden und kranken Ta⸗ 
gen, ſowie im Alter. 

Junge Mädchen, die ſich nicht für die Dauer 
binden wollen und die Krankenpflege ſpäter 
für den Dienſt in der eigenen Familie oder 
im Lebenskreis der engeren Heimat ausüben 
möchten, können ſich dem Diakoniſſenhaus 
als Hilfsſchweſtern für ein Jahr 
verpflichten. Nach Ablauf dieſer Zeit haben ſie 
die Möglichkeit der eigenen Entſcheidung, ob 
ſie noch weiterhin in der Arbeitsgemeinſchaft 
des Diakoniſſenhauſes verbleiben oder ſpäter 
zeitweiſe in ſie zurückkehren wollen. Eine Ver⸗ 
pflichtung beſteht für ſie dann nicht mehr. 
Höhere Schulbildung, die für ein etwa 
erſtrebtes ſtaatliches Krankenpflege⸗Examen er⸗ 
forderlich iſt, iſt ſehr erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. Verbleiben die Hilfs⸗ 
ſchweſtern nach Ablauf des Lehrjahres in der 
Krankenpflege des Dialoniſſenhauſes, ſo er⸗ 
halten ſie ein monatliches Taſchengeld. 

Jede nähere Auskunft erteilt gern die Evan- 
geliſche Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen (Poznan 
ul. Grunwaldzka 49). pz. 
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Es fiel ein Blatt... 
Vom Hochſommer und Herbſtbeginn 


rst. Wenn der 1. September vom Kalender 
herabgeriſſen wird, geht uns durch die Seele 
ein klein wenig ein ſchmerzlicher Stich. Alſo iſt 
dieſer Sommer nun auch wieder herum. Kalt⸗ 
ſchnäuzig ſagt ein alter Freund von mir: „Nun 
ſind wir über den Berg, nun gehts bergab!“ 
Aber iſt wirklich ein Grund vorhanden, ſo ſehr 
wehmütig zu tun? Warum freuen wir uns 
nicht der kleinen Dinge, die uns der reife Som- 
mer in den Schoß wirft? Die Novembernebel 
ſind noch fern, und die Winterſtürme mit 
breiigem Schnee ſpüren wir noch nicht. 

Bei uns in Poſen ſind die Tage des Ueber⸗ 
gangs beſonders ſchön. Wir gehen über unſere 
Wochenmärkte, am Jerſitzer Markt, Sapieha⸗ 
platz, am Lazarus⸗ und Wildamarkt oder unter 
dem Rathausturm, dort, wo die engen, ſchatti⸗ 
gen, kühlen Gaſſen ſind, wo in ſchwungvollem 
Bogen das alte Rathaus zum neuen Rathaus 
die Brücke ſchlägt, eine Verbindung vom gol⸗ 
denen Geſtern zum ſilbern leuchtenden Heute. 
Dem Heute, in dem wir leben dürfen, mags 
uns auch manchmal noch ſo dreckig gehn. 3 

Berge von duftendem Obſt find da, ſaftige 
Birnen, leuchtend blaue Pflaumen, manche mit 
dem grauen Hauch noch belegt, der wie Zucker⸗ 
ſtaub ausſieht. ; 
Aepfel liegen in Strohſchwingen. Säcke mit 
allerlei Kram dazwiſchen. Die belebte Zunge 
der Marktfrauen geht wie ein Entenbürzel, ſo 
ſchnell kann man gar nicht denken, wie ſie zu 
ſprechen wiſſen. „Kaufen Sie Tomaten, junger 
Herr! (rot leuchten ſie wie die Farbe des Kar⸗ 
vinals.) Nehmen Sie Fliegenfänger, brauchen 
Sie nicht Suppengrün?“ Und am Straßen⸗ 
rand, da ſind die ſchönſren Stände, ganze 
Blumenmeere. Ja, ja, die Vorboten des Herb⸗ 
ſtes ſind da, die weißen, roten, blauen und dun⸗ 
kelweinroten Aſtern. Die Dahlien glühen noch 
in ihren phantaſtiſchen Muſtern, und die run⸗ 
den glatten Aepfel der Georginen laſſen traurig 
die Köpfe hängen. Judenkirſchen und Judas⸗ 
ſilberlinge, die einzig haltbaren Blüten, werden 
viel gekauft, denn ſie behalten ihre trockene und 
harte Farbe den ganzen Winter über. Stroh⸗ 
blumen ſieht man nicht mehr ſo ſtark. Es iſt die 
Blume, die mich an meine vor ſo langer Zeit 
geſtorbene Mutter erinnert. Sie hat dieſe 
Blumen als Zeichen der Treue immer vor das 
Kreuz in der Zimmerecke geſtellt, vor dem das 
rote Flämmchen brannte 

Der Herbſt mit leuchtenden Farben kommt. 
Er iſt noch reicher wie das berühmte „Mädchen 
aus der Fremde“, von dem Schiller ſang. 
Weiße, lange, wehende Silberwolken gehen 
über die Stadt Poſen. Flugzeuge, ſie brum⸗ 
men um den Turm, ſcheuchen die Tauben vom 
Dache des Landgerichts und bringen die Spatzen 
zu kreiſchendem Krach. Ach ja, es wird lang⸗ 
ſam Herbſt, da ſteht ja ſchon eine Kaſtanie mit 
gelben Blättern, da noch eine, ſie iſt ganz ent⸗ 
laubt. Aber es ſind doch nur zwei Bäume. 
Die anderen haben ja noch das dichte, dunkel⸗ 
grüne Blätterdach, und dazwiſchen ſehen wir 
die „ſtachlichten Früchte“, die wir jo wenig be- 
achten, mit denen die Kinder ſpielen und die 
doch ſo wertvolle Stoffe bergen, ſo daß jetzt in 
Deutſchland eine ordnungsmäßige Sammlung 
der Früchte durchgeführt wird. Stachlige 
Köpfe ſind es, ein wenig erinnern ſie an die 
Marterwerkzeuge, die manche Märtyrer in den 
Händen halten, die ſchreckliche Schlagwaffe iſt 
es, der Morgenſtern, mit dem die alten Lands⸗ 
knechte in den Krieg zogen. Damals gab es 
noch nicht alle die herrlichen Dinge, die uns ſo 
mächtig machen, Radio, Flammenwerfer, 


Rote, gelbe, braun⸗grün⸗rötliche 


zeuge, Unterfeeboote und Giftgaſe, die mit 
einem Schlage Tauſende vom Erdboden fegen 
können. Von der Kaſtanie über den Morgen⸗ 
ſtern zum Unterfeeboot it auch ein Geiſtes⸗ 
ſprung. Aber da ſind wir wieder mitten in der 
Schönheit des Friedens drin. 

Ich ſtand an der Großen Berlinerſtraße, ich bin 
in der Nähe des Schlachtviehhofs geweſen, wo 
in langen Reihen das Poſener Vieh hingebracht 
wird, um das Haus des Todes als allerhand 
nahrhaftes Eſſen zu verlaſſen: Eisbeine, Flaki, 
Nieren, Lungen, Schinken, Speckſeiten. Es if 
ein nicht gerade ſchöner Anblick, wenn wir 
lebende, quiekende Schweine, Kälber und 
Ochſen in den Schlachthof wandern ſehen, wenn 
wir uns den ſüßlichen, dampfenden Geruch des 
Blutes vergegenwärtigen, wenn wir uns das 
dumpfe Walten des Todes vorſtellen; aber wit 
Menſchen vergeſſen ſchnell, wir denken an die 
trüben Dinge nicht lange, und wenn das 
Schnitzel vor uns gebacken ſteht, duftend, daß 
einem die Seele aus dem Leibe hüpfen will, da 
fragen wir nicht mehr danach, ob die Mutter⸗ 
kuh ſehr gemuht hat, dumpf und traurig, als 
man ihr das Kälbchen nahm. Wie viele Wagen 
mit Wurſt, Schinken und Fleiſch, wie viele 
Waggons Kartoffeln, Rüben, Gemüſe, Kohl, 
Obſt und Brot fahren in die Stadt. Wie ge⸗ 
fräßig iſt doch der Bauch der Großſtadt, was 
kann er nicht alles verſchlingen und verdauen 
— und dennoch, wie viele Menſchen in dieſer 
großen Stadt müſſen dennoch hungrig ins 
Bett gehen, wenn ſie überhaupt eins haben. 

Am Wildamarkt, dort, wo die Arbeitsloſen 
vorüber müſſen, um „ſtempeln“ zu gehen, beob⸗ 
achten wir manch trauriges Geſicht. Traurige 
Kinderaugen ſehen umher und ſchielen nach ir⸗ 
gendeinem Apfel oder einer Birne. Manche 
ſind freilich leider nicht traurig, ſie greifen 
ſchnell zu, wenn die dicke Obſtmuttel nicht hin⸗ 
ſieht. Manche ſchimpft und droht, wenn ſo ein 
kleiner Spitzbube nicht widerſtehen kann, aber 
die jungen Beine find ſchneller ... was wird 
einmal werden, wenn das ſo weiter geht? Hof⸗ 
fentlich wird aus dem kleinen Spitzbuben kein 
großer Dieb. 

Die Blätter fangen an, langſam ihre Farben 
zu ändern. Schon iſt dort und da ein Blatt 
gefallen. Aber der Sommer iſr in der Hochzeit 
ſeines Segens, der Herbſt iſt noch in der Ferne, 
wenn auch der Altweiberſommer ſeine erſten 
Fäden ſpinnt. Sehen wir mit frohem Blick dem 
ſchönen, reichen und blühenden Sommertag ins 


Geſicht. 


Eintragung in die Stammrolle 


In der Zeit vom 1. bis 30. September wird 
in der Stadt Poſen die Eintragung der Wehr⸗ 
pflichtigen in die Stammrolle durchgeführt. Der 
Eintragung unterliegen die im Jahre 1919 ge⸗ 
borenen männlichen Perſonen, die in Poſen 
ihren Wohnſitz haben. Sie haben ſich im Mili⸗ 
tärbüro des Magiſtrats, Plac Sapiezynſki, Zim⸗ 
mer 25, in der Zeit von 8—14 Uhr nach fol⸗ 
gendem Meldeplan zu melden: ; 

Vom 1.6. September die im Gebiet des 
1. Polizeilommiſſariats wohnhaften Wehrpflich⸗ 
tigen, vom 7.—10. September die im Gebiet des 
2. Kommiſſariats, vom 11.—15. September die 
im Gebiet des 3. Kommiſſariats, vom 16.20. 
September die im Gebiet des 4. Kommiſſariats, 
21.— 24. September die im Gebiet des 5. Kom⸗ 
miſſariats (Glówna und Staroleka), vom 25. 
bis 30. September die im Gebiet des 6. Kom⸗ 


Schnellfeuertanonen, Panzer⸗ und Bombenflug- | miſſariats (Winiary, Solacz, Golecin) wohnhaf⸗ 
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ten Wehrpflichtigen. Mitzubringen ſind Perſo⸗ 
nalausweis, Geburtsurkunde, Einwohnerbeſchei⸗ 
nigung und letztes Schulzeugnis. Nähere Ein⸗ 
zelheiten kann man aus den Bekanntmachungen 
an den Anſchlagſäulen und in den Aemtern er⸗ 


ſehen. 
Wochenmarktbericht 


Auf dem Wochenmarkt herrſchte reger Betrieb. 
An den Gemüſeſtänden iſt die Auswahl beſon⸗ 
ders groß, die Nachfrage lebhaft. Die Preiſe 
ſind im allgemeinen wenig verändert und be⸗ 
trugen für Tiſchbutter 1.80 — 1.90, Landbutter 
1.60—1.70, Weißkäſe 25—85, Sahnenkäſe 60—70, 
Milch d. Liter 20—22, Sahne d. Viertelliter 35 
bis 40, Buttermilch 10—15, für die Mandel 
Eier wurden 1.10— 1.20 gezahlt. Butter⸗ und 
Eierpreiſe ſind wieder erhöht. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren die Durchſchnittspreiſe kaum 
verändert. Schweinefleiſch koſtete 70—1.00, Rind- 
fleiſch 601.10, Kalbfleiſch 651.30, Kalbsleber 
801.10, Faule 60—90, Rinder- und 
Schweineleber 50—80. roher Speck 1.00, Räucher⸗ 
io 1.15—1.20, Schmalz 1.20—1.25, Wurſt⸗ 
chmalz 60—70, Schmer 80—90, Gehacktes 75 bis 
90. — Geflügel wurde zu folgenden Preiſen ver⸗ 
kauft: Hühner 1.50 — 2.80, Enten 2— 2.50, Gänſe 

2.50— 4.00, Tauben d. Paar 80—1.00, Perlhüh⸗ 
ner 1.80—2.00, Kaninchen 60—2.00, wilde Ka⸗ 
ninchen 2—2.20, Rebhühner d. P. 1.60—1.80, — 
Die reiche Warenauswahl, die der Gemüſemarkt 
liefert, wurde zu mäßigen Preiſen 9 
Für Mohrrüben verlangte man 5—8, Kohlrabi 
koſtete 10 d. Bd., Zwiebeln d. Bd. 5, Tomaten 
das Pfund 5—15, e Dill uſw. je 5, 
Spinat 10, Salat d. f 5—10, Blumenkohl 5 
bis 45, Weihtoht d. Kopf 5—20, Wirſingkohl 5 
bis 20, Rotkohl 5—20, Grünkohl d. Bd. 10-15, 
Radieschen 5—10, Meerrettich 5—10, Pfiffer⸗ 
linge 25—30, Steinpilze 60— 1.00 d. Pfd., Kar⸗ 
toffeln 3, grüne Gurken die Mandel 25—40, 
ſaure Gurken 5—10, reife Gurken d. Stück 10, 
Pfeffergurken d. Schock 60—70, Perlzwiebeln 80 
bis 1.20, Kürbis 10, Sauerkraut 18—20, Aepfel 
10—35, Birnen 10—85, Pflaumen 10 bis 20, 
Preißelbeeren 35—40, Brombeeren 35, Wein- 
trauben 30—40, Hagebutten 20, Melonen 30, 
Wachs bohnen 10—20, Schnittbohnen 10. Cham: 
pignons 60—70, Butterpilze 25—380, Saubohnen 
25—30. — Auf dem Fiſchmarkt waren Angebot 
und Nachfrage größer als am vorigen Markt⸗ 
tage. Man verlangte für Hechte 1.10—1.40, 
Schleie 1— 1.30, Aale 1.30— 1.40, Weißfiſche 45 
bis 60, Barſche 60— 1.00, Karauſchen 45—1.00, 
Wels 1.30— 10 Zander 1.80—2, Bleie 80 — 90, 
Salzheringe Stück 8—10, Matjesheringe 20 
bis 30, cebſe d. Mandel 75—2.00. Der 
Blumenmarlt lieferte Aſtern, Dahlien, Gla⸗ 
diolen und andere Schnittblumen in verſchwen⸗ 
deriſcher Fülle. 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 
Liſſaer Bachverein. Am 6. September abends 
K Uhr beginnen im Hotel Conrad die Ge- 
per ee 3 des Liſſaer Bachvereins. Da ein 
tiges Programm in Ausſicht ſteht, iſt es un⸗ 
Bedingt erforderlich, daß alle Sänger und Sän⸗ 
gerinnen pünktlich zu den Uebungsſtunden er⸗ 
ſcheinen. Sangeskundige Damen und Herren, 
die dem Verein noch nicht angehören, werden 
um ihre Mitwirkung freundlichſt gebeten. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Nawitſch in Sage und Legende. Unter 
dieſem Titel hat Profeſſor Jözef Miedzinſti ein 
137 Seiten umfaſſendes Buch herausgegeben, 
welches eine Reihe von Sagen und Märchen 
aus dem Kreiſe Rawitſch enthält. In dem in 
polniſcher Sprache erſchienenen Buche iſt auch die 
Entſtehung des Rawitſcher Wappens geſchildert. 

Im vergangenen Jahre hat Herr Lehrer Zim⸗ 
mermann eine Sammlung von Sagen und Mär⸗ 
chen aus unſerem Kreiſe in deut ſcher Sprache 
herausgegeben, von denen einige vor 
Jahren auch in der „Rawitſcher Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht waren. Daß das Büchlein in der 
Buchhandlung Stephan am Markt noch erhält⸗ 
lich iſt, dürfte nicht allgemein bekannt ſein. 

Neben der wohl ſchon vergriffenen „Geſchichte 
der Stadt Rawitſch“ von Rektor Merſchel fol 
in Kürze auch eine polniſche Geſchichte unſerer 
Stadt gedruckt werden. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Ehrlicher Finder. Im Autobus auf der 
Strecke Liſſa— Wollſtein verlor Frau M. Sto- 
rupta aus Wioſta ihre Handtaſche mit wert⸗ 
vollem Inhalt. In der Taſche befanden fih 
eine größere Summe Geld, wertvolle Papiere 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 4. September 1937 


Vorstellungen 5 — 7 — 9 


In At Hauptrollen: Mäthe v. Nagy 


Heute, Freitag, zum etzten Male: 
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Ab morgen, Sonnabend, ein grosses Drama vom Mädchenhandel 


„Der Weg nach Rio“ 


— Pierre Aumont 
„Eine Treppe höher“ mit Eugeniusz Bodo, 


Vorstellungen 5— 7 — 9 


Gaston Modot. 


Sport vom Fade 


Wellmeiſterſchaften der Kunſtlurner 
nach neuem Syitem 


Erſt im Sommer 1938 finden in Prag die 
nächſten Weltmeiſterſchaften im Kunſtturnen 
ſtatt, aber ſchon üben die Turnermannſchaften 
Europas die Uebungen dieſes Kampfes. Im 
Auguſt fand in Villingen ein Lehr⸗ 
gang für die beſten deutſchen Turner ſtatt. 
Auch die Schweiz hat ſchon mit den Vorberei⸗ 
tungen begonnen, obwohl ſie gegen die Art des 
Weltmeiſterſchaftskampfes iſt, der aus zwölf 
Gerät⸗ und drei leichtathletiſchen Uebungen be⸗ 
ſteht. Der Präſident der Schweizer Turnerſchaft 
ſagte in einem Geſpräch, daß die Schweiz nun 
gezwungen ſei, Turner für die Weltmeiſterſchaf— 
ten auszubilden, die nicht die Beſten find. Die 
Spitzenkönner würden zuviel Punkte in den 
leichtathletiſchen Uebungen verlieren. Im übri⸗ 
gen lehnen die Schweizer den gemiſchten Mehr⸗ 
kampf bei einer Weltmeiſterſchaft im Kunſt⸗ 
turnen ab, weil man auch den Leichtathleten 
nicht zumuten könne, in ihren Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf Gerätübungen hineinzubauen. 
Deutſchland iſt ebenfalls nicht mit der Zuſam⸗ 
menſtellung des Prager Kampfes zufrieden, für 
deſſen Ausſchreibung die Tſchechen verantwort- 


lich zeichnen. 


Ein erzwungenes Unenlſchieden 


Nach dem eindrucksvollen 10: 6-- Siege in 
Trieſt über Italien traten die deutſchen Ama⸗ 
teurboxer am Mittwochabend im Budapeſter 
Zirkus vor 4000 Zuſchauern zum Länder— 
kampf gegen die auf heimiſchem Boden ſtets 
gefährlichen und gefürchteten Vertreter Un- 
garns an. Es war dies der ſechſte offizielle 
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Un— 
garn, der unentſchiedenen Ausgang nahm. 


Von den bisher ausgetragenen fünf Begeg⸗ 
nungen waren die Deutſchen viermal, die Un⸗ 
garn nur einmal, im Jahre 1927 in Budapeft 
mit 10:6 Punkten, ſiegreich. 


Im Fliegengewicht mußte Olympiaſieger 
Kaiſer (Gladbeck) gegen Europameiſter Ene⸗ 
tes eine Punktniederlage einſtecken. Auch im 
Bantamgewicht gingen die Punkte an Un⸗ 
garn. Nach ausgeglichener erſter Runde zeigte 
der Hannoveraner Wilke in der zweiten Runde 
eine leichte Ueberlegenheit, konnte das Tempo 
jedoch in der dritten Runde nicht durchhalten 
und mußte dem ungariſchen Meiſter Bondi 
einen klaren Punktſieg überlaſſen. Sehr knapp 
war der Ausgang im Federgewichtstreffen, 
das der Breslauer Miner nach faſt ausgegli⸗ 
chenem Kampf zu ſeinen Gunſten gegen den 
Ungarn. Kubinyi geſtalten konnte. Leichtge⸗ 
wichts⸗Europameiſter Nürnberg (Dresden) 
war ſeinem Gegner Papp in allen drei Run⸗ 
den klar überlegen und trug einen hohen 
Punktſieg davon. Im Weltergewichtskampf 
ſtanden ſich Europameiſter Murach (Schalke) 
und der Olympiaſieger Harangi gegenüber. 
Der Ungar verriet nichts von ſeiner früheren 
Form und mußte dem Deutſchen einen klaren 
„ Der Berliner Campe, 
der im Mittelgewicht als Erſatz für Baum⸗ 
garten (Hamburg) gegen Jakits antrat, dik⸗ 
tierte in allen Runden das Tempo und blieb 
zum Schluß haushoher Punktſieger. Pietſch⸗ 
Leipzig kam gegen Szigeti nicht auf. In allen 
drei Runden war der ungariſche Halbſchwer⸗ 
gewichtler der Beſſere und gewann klar. Mit 
einer peinlichen Ueberraſchung endete das 
Schwergewichtstreffen. Hier wurde Olympia⸗ 
ſieger Runge durch eine Fehlentſcheidung um 
den verdienten Sieg gebracht. Nach Ablauf 
der drei Runden wurde der Ungar Nagy zum 
Punktſieger erklärt. 


ſowie eine Rüdfahrtlarte nach Frankreich. Die 
Taſche wurde von einem unbekannten jungen 
Manne auf der Polizei abgegeben, wo ſie Frau 
Skorupka in Empfang nehmen konnte. 

* Der Tag der Kranken findet in Wollſtein 
am Mittwoch, dem 8. September, ſtatt. Alle 
Kranken find im katholiſchen Pfarramt bis zu 
dieſem Termin zu melden. 

* Wallfahrt. Am Montag wurden in den 
Morgenſtunden die Teilnehmer an der Pilger⸗ 
fahrt nach Czenſtochau zur Bahn begleitet, wo 
um 9 Uhr der Sonderzug abging. Die Eiſen⸗ 
bahnerkapelle ſpielte bis zum Abgang des 
Zuges einige Märſche. 

* Wieder ſonniges Wetter. Nach einer Iän- 
geren Regenperiode ſind nun wieder warme 
ſonnige Tage gefolgt. Sie werden von den 
Landwirten reichlich ausgenutzt, denn überall 
iſt noch das letzte Heu zu ernten. Auch die 
Kartoffelernte hat ſchon in ſtarkem Maße ein⸗ 
geſetzt. Nur auf den Dominien wurde damit 
noch nicht begonnen. Nach den bisher geernte⸗ 
ten Kartoffeln iſt zu ſchließen, daß die Ernte 
in unſerer Gegend kaum an die vorjährige her⸗ 
anreichen wird, da die Kartoffeln verhältnis⸗ 
mäßig klein ſind und auch ſchwach angeſetzt 
haben. ; 


Odolanów (Adelnau) 

fk. Geiſteskranker verübt Selbſtmord. Der 
auf dem Rittergut Mojawola als Vogt be: 
ſchäftigte 27jährige Alfred Göralczyk entfernte 
ſich am 20. v. Mis. von feiner Arbeit und war 
ſeitdem verſchwunden. Da ſich in letzter Zeit 
bei ihm Zeichen von Geiſtesgeſtörtheit bemerk⸗ 


Schroda bekommt eine Bade- und Scwimmanitalt 


Von unſerem t =» Berichterftatter wird uns 
aus Schroda gemeldet: 

Schon lange beſteht der Plan, in Schroda 
eine Bade- und Schwimmanſtalt zu bauen, deren 
Einrichtung zur Beſſerung der hygieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Stadt durchaus wünſchenswert 
iſt, ſcheint nun endlich ſeiner baldigen Verwirk⸗ 
lichung entgegenzugehen. Nachdem man vor 
einigen Jahren bereits damit begonnen hatte, 
das dazu notwendige Baſſin an der Moskawa 
auszuſchachten, wird jetzt Näheres darüber be- 
lannt, wie man ſich den Ausbau der zukünfti⸗ 
gen Badeanſtalt denkt. Das Baſſin wird aus 
vier Teilen beſtehen: einem Plantſchbecken 
für Kinder in einer Größe von 25x20 Meter 
und mit einer Tiefe von 30 Zentimeter, einem 
Teil für Nichtſchwimmer 2525 Meter groß und 
einem Meter tief, einem Teil für Schwimmer 
50x25 Meter groß und ſchließlich einem vier 
Meter tiefen Baſſin für Sprünge mit den Aus⸗ 
maßen 25x20 Meter. Das ganze Baſſin, das 


Betonboden und gemauerte Wände erhält, wird 
alſo 25 Meter breit und 115 Meter lang ſein. 
Das Waſſer für die Badeanſtalt ſoll von der 
Moskawa durchgeleitet werden. Die Moskawa 
wird zu dieſem Zwecke reguliert. Außerdem 
iſt der Bau eines Reſervebaſſins geplant, in 
welches Waſſer aus entſprechenden Brunnen ge- 
leitet werden ſoll. Bei der Badeanſtalt ſollen 
auch die notwendigen Umkleideräume errichtet 
und die Möglichkeit zum Sonnen-Baden ge: 
ſchaffen werden. Die Arbeiten hierzu haben 
bereits mit der Regulierung der Moskawa be⸗ 
gonnen. Hoffentlich wird die Bevölkerung un⸗ 
ſerer Stadt ſchon im nächſten Jahre von dieſer 
zu begrüßenden Neueinrichtung Gebrauch machen 
können. Ferner iſt geplant, an der Moskawa 
bis zu dem Wege nach Maäczniki Parkanlagen 
anzupflanzen, ſo daß Schroda, in deſſen nächſter 
Umgebung das Vorhandenſein von Wald ſchon 
immer ſehr vermißt wurde, auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht nach Jahren etwas entſchädigt ſein wird. 


bar gemacht hatten, wurde eifrig nach ſeinem 
Verbleib geſucht. Alle in dieſer Richtung ge⸗ 
führten Ermittlungen blieben jedoch erfolglos, 
bis ihn jetzt eine Gruppe von Arbeitern, die 
ſich im Walde zur Arbeitsſtätte begab, an einem 
Baum entdeckte. An den Fundort begab ſich bald 
noch der erſtatteten Anzeige einer Gerichtskom⸗ 
miſſion, die nach Aufnahme eines Protokolls 
den Leichnam der Familie zur Beſtattung frei⸗ 
gab. 

ik. Die Obſtdiebſtähle haben in unſerer Stadt 
und ihrer Umgebung derartige Ausmaße ange⸗ 
nommen, daß ſie zu einer Plage geworden ſind. 
Eltern und Lehrer werden deshalb gebeten, die 
jugendlichen Diebe auf die Unwürdigkeit und 
Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe aufmerkſam 
zu machen, da die Polizet bei der Fülle der An⸗ 
zeigen unmöglich jeden Einzelfall bearbeiten 
kann. 


Wyrzvst (Wirſitz) 

$ Durch einen Feſtzug wurde das Erntefeſt 
der Gemeinde Wiſſek, an dem auch der Kreis⸗ 
ſta roſt Muzyczka teilnahm, eingeleitet. Der 
Feſtzug, der ein buntes Bild bot, führte zum 

Schützenhausgarten, wo Nationaltänze gezeigt 
wurden und andere Volksbeluſtigungen ſtatt⸗ 
fanden. 

§ Feſt der Kinder. Das diesjährige Kinder- 
feſt in Debenke wurde durch einen Gottesdienſt 
eingeleitet. Eine kurze Begrüßungsanſprache, 
gemeinſamer Geſang, Chorlieder, Gedichte, Po⸗ 
ſaunenvorträge wechſelten miteinander ab. Eine 
Kaffeetafel und fröhliche Spiele im Freien 
ließen die Nachmittagsſtunden ſchnell vergehen. 
Die Kinder erhielten zur Erinnerung an den 
Tag kleine Geſchenke, die durch die Opfer⸗ 
willigkeit der Gemeinde ermöglicht wurden. 
ae einem gemeinſamen Liede ſchloß das ſchöne 

e 


Kcynia (Erin) 

§ Ernteſeſt. Die Ortsgruppe Erin der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in 
Jwno feierte am letzten Sonntag ihr Erntefeſt 
Es hatten ſich dazu über 600 Perſonen einge⸗ 
funden. Das Feſtprogramm beſtand aus ge- 
meinſamen Geſängen, einem Feſtſpiel, Dekla⸗ 
mationen, Erntereigen und verſchiedenen Spie⸗ 
len, bei denen auch die Kinder ihre Freude 
hatten. Ein Tanzkränzchen beſchloß das Zeit. 


Chodzie (Kolmar) 

9 Jubiläum einer Fabrikfeuerwehr. Die 
hieſige Fabritfeuerwehr bei der Fayencefabrit 
kann in dieſen Tagen auf ein 50jähriges Bez 
ſtehen zurückblicken, das am kommenden Sonn⸗ 
tag feſtlich begangen werden ſoll. Zu der Feier 
find auch die Feuerwehren der Umgegend ein⸗ 
geladen worden. 
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Baron de 22 bu V geſtorben 
Genf, 2. September. 


Der Begründer der modernen Olympiſchen 
Spiele, Baron Pierre de Coubertin, iſt am 
Donnerstag nachmittag im Alter von 75 Jah: 
ren plötzlich geſtorben. Er wurde bei einem 
Spaziergang im Plac de la Grange von einem 
Schlaganfall betroffen, der ſeinem Leben nach 
einigen Minuten ein Ende machte. Die Leiche 
wurde in der Kapelle des Friedhofes von Plain⸗ 
palais aufgebahrt. Baron de Coubertin hatte 
im vorigen Jahr ſeinen Wohnſitz nach Genf ver⸗ 
legt, um die Vorbereitungen zu den Berliner 
Olympiſchen Spielen beſſer verfolgen zu können 
Sein ſchwankender Geſundheitszuſtand hatte ihn 
ſchon damals verhindert, der Einladung nach 
Berlin Folge zu leiſten. 


Bydgoszez (Bromberg) 


Die Schrebergärten an der Brahe werden 
niedergeriſſen! 


Große Entrüſtung herrſcht bei den Beſitzern 
der Schrebergärten längs der Brahe an der 
Victoria⸗Brücke (Król, Jadwigi). Alle Beſitzer 
haben nämlich vom Magiſtrat die Aufforde⸗ 
rung erhalten, die Gärten bis zum 1. No⸗ 
vember zu räumen. Man will fie zwar mii 
Parzellen in Bleichfelde entſchädigen, doch die⸗ 
ſer Stadtteil liegt von den Wohnungen der 
meiſten Schrebergärtenbeſitzer einige Kilo⸗ 
meter entfernt; außerdem müßten alle von vorn 
anfangen: die Erde urbar machen, neue Lau: 
ben bauen uſw. — von dem Verluſt der vie⸗ 
len ertragreichen Obſtbäume nicht zu reden. 
Als Grund zu dieſer radikalen Maßnahme 
wird angegeben, daß auf dem Gelände der 
Schrebergärten und dem danebenliegenden 
Rummelplatz die Gebäude der für 1939 an⸗ 
geſetzten Pommerelliſchen Landes 
ausſtellung errichtet werden ſollen, weil 
man woanders kein entſprechendes Gelände 
finden konnte (Der frühere Vergnügungspark 
von Patzer (Baecker) wäre unſeres Erachtens 
wohl geeigneter geweſen). an begründet 
die Feſtlegung auf das Gelände der Schreber⸗ 
gärten jedoch damit, daß die Ausſtellun 


3 755 eine 
beſondere Waſſer⸗Abteilung erhalten ſo 


Braheufer ſoll u. a. eine breite Straße er 
einen Anlegeſtelle für Waſſerfahrzeuge ent⸗ 
ſtehen. Sogar die ſchöne Villa an der Kröl. 
Jadwigi, in der ſich jetzt ein Lyzeum befindet, 
ſoll abgeriſſen werden! Auch die Schrebergär⸗ 
ten gegenüber der Badeanſtalt „Riviera“, die 
erſt ganz kurze Zeit beſtehen, ſollen eventuell 
verſchwinden. Es ſoll dort eine moderne 
Badeanſtalt und ein Park errichtet werden. 


Tczew (Dirſchau) 

Vom Bullen getötet. Die Gutsbeſitzersfran 
Gertrud Claaſen, Ehefrau des Beſitzers 
Bruno Claaſen in Baldau, wurde von dem fehe 
erregten 2½ jährigen Zuchtbullen angefallen und 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurz nach dem Unfall 
an ſchweren inneren Verletzungen ſtarb. Das 
wildgewordene Tier hatte die arme Unglückliche 
mehrfach in die Luft geſchleudert und dann mit 
den Hörnern am Erdboden verletzt. Die Teil⸗ 
nahme an dem ſchrecklichen Unglück iſt in der 
ganzen Umgebung allgemein. 


Kirchliche Nachrichten 


Die Kollekte am Sonntag, 5. September, bestimmt 
tir r kirchliche Verſorgung der evang. Soldaten unjerer 


Kreuzkirche. Sonntag, 5. 9., 117 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Beichte und heil. Abendmahl. Horſt. Vorm. 11.15 Uhr 
Kindergottesdienſt im e Bit. Hippe. 

St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). 8 8, 
fällt der Gottesdienſt aus. Nächſter . am 12. 9. 

St. En: Sonntag, 5. 9., 5 
Hein. 11½ Uhr: Kindergoltesdienſt. N 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10 Uhr: cee e Brum: 
11¼ Uhr: Kindergotkesdienſt. Derſelbe. Montag, 
Vorſtandsberatung.½5 Uhr: ne liederver⸗ 
Dienstag, 6 Uhr: Bibelſtunde. 


mack. 
½4 Uhr: 
ſammlung der Frauenhilfe. 
8 Uhr: Kirchenchor. 
5 . popin 5. 9., 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Rhode. Mittwoch, 9., 8 Uhr: Bibelſtunde. Donners» 
PR 9. 9., 7½ Uhr: Jun ütterftunde 
Ebriſtliche Gemeinſchaft im Gemeindeſaal der iſtus⸗ 
kirche, ul. Matefki 42). Na 5½ Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde E. C. 7 Uhr: Evange ation. Freitag, abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann her, 2 eingeladen. 
St. irre w Sonntag, 5. 9., 10 Gottesdienſt. 
Vikar Mattke 
Morasko. Sonntag, ½4 Uhr: Jugendſtunde. Donners“ 
tag 5 Uhr: Anmeldung der Konfirmanden. ds 8 Abr: 
apelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, ab aben! Gottes: 
Wo ee Sarowy. Sonntag, vorm. Uhr: 
dienſt erſelbe ze 
Eo,sluth. ; Kirche, ( z nomai 
e 
Beachte“ Der. um u Kinbergottesd 15 e 
3.90 Uhr in . rere 3 Uhr: 
Beginn des froi Nachm 3 Uh 


— 1 2 ab alye: Fer 8.15 


faßt er Verein junger Wee i 


reine. 
18 Ahr: en FR 15 ab. Dibr: Gemeinfome 


ore e 19.30: Jungvolk. 

Sr! ee Freitag, Uhr: Turnen — 
tt Pla 

en epy Baptiſten 
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Kirchliche Aateigten a der Wojewodſchaft 


werſenz. Sonntag, 5. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt 
Sch n, 3 Uhr: Jugendſtunden. Freie 


1e EA = unde 9, 10.40 15 8 
oftihin. Sonntag, 5 r: Predigtgott 
: Kindergottesdienſt. Mittwoch, ür — 3 
5 Uhr: Bibelſtunde. 8 D RU gr de. 
80 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr: 


” geilen. Sonntag, 5. 

Kindetgottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, 5. 9., 11 Uhr: Gottesdienſt. 

Evang. Kirche Rawitſch. Sonntag, 8.45 Uhr: Kinder⸗ 

gottesdienſt. 10 Uhr: * anſchl. ORAA 

feier. Kandidat Kerſtan. Uhr: Verein jg. Männer. 

Mittwoch, 20 Uhr: Verein 5 Mädchen 

E ae ee Kawiti. Sonntag, Fur: 
sta 

ae. g. hr: Jugendbund. Mittwoch, 20 
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Intereſſanter Turf bei Toto⸗Ueberraſchungen 


Auch der 2. Renntag brachte guten Beſuch 
und intereſſanten Sport. Das Wetter war wun⸗ 
derſchön, und der Toto brachte einige Rekord: 
guoten. Wieder konnte der Stall des Grafen 
Mielzynſti mit Madelene, Bira und Judica 
einen dreifachen Erfolg buchen, wenn auch Ju⸗ 
dica als Zweite eingekommen war; wegen gro⸗ 
ben Anrempelns wurde der Sieger Laps des 
Sieges verluſtig erklärt und an die zweite Stelle 
geſetzt. Das Verfahren war vollkommen kor⸗ 
rekt, da die Rempelei deutlich zu ſehen war, 
und wird auch in andern Ländern ſo gehand⸗ 
habt. Wie zu erwarten war, proteſtierten vor 
dem Richterhäuschen die Laps⸗Wetter und tonn- 
ten ſich lange nicht beruhigen. Auf Judica gab 
es 101: 5 für Sieg, während man ſonſt drei⸗ 
ſtellige Zahlen bei dieſem ſieggewohnten Stall 
durchaus nicht zu ſehen bekommt. Dieſe Quote 
wurde aber noch durch die 121.50 :5 für Platz 
auf Arkadia übertroffen. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 Zloty. 1. Graf Mielzynſtis „Made: 
Iene“, 59 Kg. Kowalczyt; 2. Harlands „Ko⸗ 
mar“, 62 Kg. Kempa. Ferner lief Gwiazdor. 
— Gwiazdor führte vor Komar, im Einlauf 
kommt aber Madelene vorgeſchoſſen und ge⸗ 
minnt mit 5 Längen. Tot.: 5,50 : 5. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. Graf Miel ynſtis „Czarno⸗ 
brewy“, Kowalczyk; 2. desſ. „Bira“, Ro- 
nieczny. Ferner lief Donetta. Nach gutem 
Start opferte Bira die eigene Chance für den 
Stallgefährten „Czarnobrewy“ und ſpielte bis 
in den halben Einlauf die Pilotenrolle, dann 
ging „Czarnobrewny“ vorbei und gewann mit 
einer Länge. Tot.: 6: 5. 


Flachrennen über 2400 Meter. Preiſe: 400, 
120, 40 Zloty. 1. Graf Mielzynſtis „Judica“, 
54 Kg. Konieczny; 2. H. Cerbes „Laps“, 62 Kg. 
Tobias. Ferner liefen Dniepr, Marion, Choj⸗ 
raf und Jurand III. — Marion geht vor Choj- 


tat und Jurand III. an die Spitze und führt 
bis auf den Berg, wo Laps und Judica auf⸗ 
ſchließen, um dann im Einlauf davonzugehen. 
Laps gewinnt mit drei Längen, wird aber 
wegen Rempelns auf der Graden disqualifiziert. 
Tot.: 101 : 5, Pl. 29, 10. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 500. 
150, 50 Zloty. 1. J. Glowackis „Mitſouco“, 
57 Kg. Kowalczyk, 2. Karlingers „Arkadia“, 
53 Kg. Konczal, 3. desi. „Vouleur“, 60 Kg. 
Konczal I. Ferner liefen Palier, Ottawa, 
Loda, Bonne Aventure und Poganin. — Mit⸗ 
ſouco führt vor Arkadia bis ins Ziel, zum 
Schluß kommen Vouleur und Palier gut auf. 
Tot. 25 : 5, Pl. 9.50, 121.50, 23.50. 


Hindernisrennen über 3200 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 Zloty. 1. Dr. Schlingmanns „Haj⸗ 
damaf IV“, 66 Kg. Gryza, 2. Gr. Ofic. 7. 
D. A. K. „Sektor“, 65 Kg. Grzanka. Ferner 
liefen Hulanka TI, Kreon (geſtürzt) und Lo⸗ 
rengo (ausgebrochen). — Hajdamat führt vor 
Sektor und Kreon. Dieſer ſtürzt auf der hal⸗ 
ben Bahn, wird aber wieder beſtiegen und 
nachgeritten; kurz darauf bricht Lorenzo aus. 
Tot.: 13.50 : 5, Pl. 8.50, 8.50. 


Verkaufs ⸗Flachrennen über 2200 Meter. 
Preiſe 400, 120, 40 Zloty. 1. Karlingers 
„Nigritta“, 51 Kg. Konczal II, 2. desſ. 
„Jog“, 57 Kg. Konczal J. Ferner liefen Kreon 
und Gubernator. Nigritta führt vor Jog und 
Kreon, welche Reihenfolge, durch je eine Länge 
getrennt, bis ins Ziel beibehalten wird. Tot. : 
8 : 5, Pl. 11.50, 7.50. 


Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 Zloty. 1. Herſzlewiczs „Haſſan Be y“, 
69 Kg. Ferner liefen Satrapa und Herſzt. Tie 
letzten beiden verweigern die erſten drei Hür⸗ 
den und ſpringen einer ſchlechter als der andere. 
Der lachende Dritte war Haſſan Bey, der nach 
einem ruhigen Galopp mit ungezählten Längen 
gewann. Tot. 11 : 5. Sp. 


Aus aller Welt 


Kinderlähmung 
in Kanada und Auſtralien 


Wie aus Toronto berichtet wird, find die Ber 
hörden das kanadiſchen Staates Ontario über 
das Umſichgreifen der Kinderlähmun g 
außerordentlich beunruhigt. In Toronto ſelbſt 
ſind gegenwärtig über 276 Perſonen an Kinder⸗ 
lähmung erkrankt. 29 Perſonen ſind ſeit 
Juni an Kinderlähmung geſtorben. In der 
ganzen Provinz werden 727 Fälle verzeichnet. 
Auch aus Ottawa werden 66 Kinderlähmungs⸗ 
Fälle gemeldet. Die Behörden haben Maßnah⸗ 
men getroffen, um ein weiteres Umſichgreifen 
der Krankheit zu verhindern. In Auſtra⸗ 
lien iſt gleichfalls eine Epidemie der 
Kinderlähmung ausgebrochen. Mehrere 
Schulen werden vorübergehend geſchloſſen. 
Gegen den Beſchluß, ſie wieder zu öffnen, haben 
die Eltern Einſpruch erhoben. 


das Paddelboot der Luft 


Eine neue Weltbeſtleiſtung hat der Diplom⸗ 
ingenieur und Luftfahrtſachverſtändige Him⸗ 
melheber auf dem landſchaftlich ſo reizvoll am 
Fuß der Schwäbiſchen Alb gelegenen Segel⸗ 
flugplatz Teck für ſogenannte Motorſegler auf⸗ 
geſtellt. Mit einem Leichtflugzeug, einer Neu⸗ 
konſtruktion von Graf Saurma aus Schleſien, 
hat er die Höhe von mehr als 4100 Meter er⸗ 
reicht. Der bisherige Rekord ähnlicher Ma⸗ 
ſchinen betrug 3740 Meter. Das Flugzeug be⸗ 
ſitzt als Antriebskraft nur einen ganz gewöhn⸗ 
lichen kleinen Automotor von 600 Kubikzentſ⸗ 
meter und 18 Ps Leiſtungskraft, bei dem die 
Kraftübertragung zum Propeller, der hinter 


den Flügeln angebracht iſt, mittels Kette er⸗ 
folgt. Die Maſchine braucht nicht mehr als 
7 bis 8 Liter Benzin in der Stunde, ſo daß man 
mit 4 bis 5 RM. Unfoften eine Stunde weit 
Die Höchſtgeſchwindig⸗ 


ſpazieren fliegen kann. 


keit des neuartigen Flugzeuges beträgt hundert⸗ 
undzehn Kilometer. 

Auf die Höchſtgeſchwindigkeit kommt es aber 
dem Konſtrukteur gar nicht an, da er ſich in den 
Kopf geſetzt hat, das langſamſte und ungefähr⸗ 
lichſte Flugzeug der Welt zu konſtruieren. Es hat 
die außerordentlich geringe Landegeſchwindig⸗ 
keit von nur 35 Kilometern, wobei unter Ga⸗ 
rantie nichts paſſieren kann. Für den Start 
braucht es nur 60 Meter Raum, jo daß es auf 
jedem gewöhnlichen Fußballplatz „hochkommt“. 
Bei abgeſtelltem Motor iſt die Maſchine, wie 
man ſelber ſehen konnte, hervorragend ſegel⸗ 
fähig. Das Flugzeug ſcheint das Wanderflug⸗ 
zeug der Zukunft zu ſein. Wie man im kleinen 
Auto zum Baden, zu einer Verabredung ins 
Grüne fährt, ſo ſoll dieſes Flugzeug einmal 
ähnlichen Zwecken in der Luft dienen. 


Hundeverſicherurg in dänemark 

In Durchführung einer Beſtimmung des neuen 
däniſchen Hundegeſetzes iſt jetzt durch Verein⸗ 
barung der Regierung mit den Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften des Landes eine eigenartige 
Hunde⸗Verſicherung in Dänemark eingeführt 
worden. Die Vereinigung der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften vergütet jeden von einem 
Hund in Dänemark angerichteten Sachſchaden 
bis zur Höhe von 10 000 Kronen, jeden Leibes⸗ 
ſchaden bis zur Höhe von 30 000 Kronen. Das 
geſchieht ſogar dann, wenn der Hund, der den 
Schaden anrichtete, von ſeinem Herrn gar nicht 
verſichert worden iſt. Nach dem neuen däniſchen 
Geſetz iſt jeder Hundebeſitzer verpflichtet, eine 
Haftpflichtverſicherung für ſeinen Hund abzu⸗ 
ſchließen. Iſt das unterlaſſen worden und hat 
ein nichtverſicherter Hund Schaden angerichtet, 
ſo wird auch dieſer Schaden nach den gewöhn⸗ 
lichen Verſicherungsbedingungen von den Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften erſetzt. Die Geſellſchaf⸗ 
ten ziehen dann den Hundebeſitzer ſtrafrechtlich 
und zivilrechtlich zur Verantwortung. 


Sonntag 


Warschau. 12.0318: Poln. Mujit. 13.10: Buntes Kon- 
zert. 14.4015; Kinderfunk. 16: Poln. Lieder und Tänze. 
16.40: ri 17—19: Buntes Programm. Feullleton. 
49: Hörſpiel. 19.30: Hörbericht. 20: Schallplatten. 20.35: 
Nachr., Vortrag. 21: Heitere Sendung. 21.25: Hörbericht. 
M. 40: Sport. : Konzert. 22.35: Schallplatten. 22.5023: 
Nachrichten 


eld⸗ 

ertnhalle. 12. Altan Glückwünſche. 13.10: 

ant 14: Der Wettlauf zwiſchen Swinegel und Hafen. 

14 ngt Ausſchnitte aus dem 

reistieberfingen des Baumſte Dun 15: rk und 
ne Melo 


röhlichtelt. 16: Konzert. 18: Sch dien. 18.55: 
Haltpaufe. 19: Menzel 12 von München. Auftakt zum 
Reichsparteitag Nürnber 19.15: Schöne Melodien. 
19.80: Deutſchland⸗Sporkecho. unkberichte und Sport 
nachrichten. 20: Beſuch bei Millöcker. 22: Wetter, Sport. 
22.20: 8 2.90: Fantaſten auf der Mur iger 
Orgel. 22.45: Seewetterbericht. 8: Wir bitten zum Tanz! 


ter. 6: Hafenkonzert. 8: Tagesſpruch; Volksmufik. 8.30: 
Zeit, Wetter, Nachr. Glückwünſche. 9: Chriftlihe Morgen» 
feier. 9.50: Muſik an zwei Klavieren. 10: zu Klänge 
am Sonntagmorgen. 11: O heilig gen der Völker! 11.45: 
Der Grenzſtein. 11.55: Metter. : Muſik am Mittag. 
14: Nachrichten. 14.10: Otto 


N ns 14.30: Die 
bunte Sonntagsſtunde. 15.30: Worte, an denen Deutſchland 
wuchs. 15.45: Bühne frei! Premierenfieber im Breslauer 
Schauſpielhaus. 16: uſit im Schloß 17: Konzert. 18: 
Hans rn old lieſt aus einem Roman. 18.30: Sportereig⸗ 
nife. 19: Auftakt zum Reichsparteita Nürnberg 1937. 
19.15: Unterhaltungskonzert. 20: Mir {ehren ins Land. 22: 
Nachr. 22.15: Sportfunk. 22.50: Hörberichte. 22.552: 
Tanzmufil des Kleinen Unterh.⸗Orcheſters. 

Köni i, 6: Haſenkonzert. 8: Morgenmuſik auf Şe 
duftries:Schallplatten. 9.10: Evangelifhe a 0: 
Was ift deine Pflicht? 10.30: Wir ſpielen ein ätchen: Das 
Hagebuttenkind. 10.40: Wetter, . — auf das Pro- 
gramm der Woche. 11: Quer durch die Welt. 11.35: Beet⸗ 
honen: Klapler⸗Sonate. 12: Muſik am Mittag. 19: Wetter. 
14: Neues vom Schach. Spiel einer Partie. 14.30: Unter- 
1 15.05: Zwerg Naſe. 15.45: Schimkat iſt der 

nſicht. 16: Muſik zur Unterhaltung 18 njere Haus» 

18.40: Kleines 2 e auf 1 hall- 
platten. 19: Auftakt zum Reichsparteita ürnberg 1937. 
19.16: Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich! 19.40: 
Oſtpreu eg en 20: Klänge aus Nordland. 22: Wet⸗ 
ter. Nachr. Sport. 22.20: Sportfunt. 22.30; Ausſchnitte 
aus dem & lußappell der Auslandsorganiſation der NS 
DAP im Hof des neuen Schloſſes in Stuttgart. 2.554: 
Wir bitten zum Tanz., 


Montag 


Warſchau. 12.08: Nachr. 12,15: Frauenfunk. 
12.40—13: Hörbericht. 16: 16.15: 
Leichte Mufik 16.45; Feuilleton. 1717.50: pornta 
k. 16.45: Feuilleton. 17—17.50: Polniſche Mufit. . 18: 
n. Brieflaften. 18.10: Nachr. 18.15: Chanlons auf 
Schallplatten. 18.50: Aktuelles. 
port. 20—21.45: Buntes Konzert. 
les. 22: Lieder. 30: Geſang. 22 50—29: Nachrichten. 


Deutſchlaudſender. 6: Glodenfpiel, Morgenruf, Wetter. 
Aufnahmen 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7: Nachr. 10: 
Grundſchulſunk. 11.15: Seewetterbericht. 11.55: Wetter. 
Konzert. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünsche. 13.45: Nach⸗ 
richten 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, Börje, 
rogrammhinweiſe. 15.15: Im Walzertakt (Aufnahmen). 

Muſik am Nachmittag. : Rei Tr aus Nürn⸗ 
berg: Reichsparteitag Nürnberg 1937. 20: Wetter, Nachr. 
20.10: Wilhelm Kempff ſpielt. 21: Deutſchlandecho. 21.15: 
Der Tag klingt aus... 22: Wetter, Nachr. Sport. 
22.15: Ceewekferbericht 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
5: Seewetterbericht. 23: Nachtmuſik. 24: Beutiſche 
Kulturwoche in Paris. „Her Noſenkavalier“. 


Breslau. 5: Frühmuſik. 

Ta i 

7: 1 Ae 
ü 


12.25: 


Be⸗ 
Glückwünſche. 9.35: Frauen⸗ 
11.30: Zeit, etter, 


. — don 2 die 


konzert. 18: Reichsſendung n Redoran 4 
Nachr. 20.10: Oeffentliche Veranftaltung des Neicheſenders 
Bre mit der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“: 


19: Quartettmuſik. 19.40: 
Einl. Nachr., Aktuel⸗ 


vom 5. bis 11. September 1937 


Der blaue Montag. 22: Nachr., e een 22.30 —24: 
Reichsſendung zum Reichsparteitag 1937. 

Königsberg: 5: Mufit für Frühaufſteher. 5.45: Kurznach⸗ 
richten für den Bauern. 6: Frühturnen. 6.30: Konzert. 
7: Nachr. 8: Andacht. 8.15: Gymnaftit. 8.30: Konzert. 


10: Schulfunk. 10.45: Wetter. 11.50: Ste t des 
Reichsnährſtandes. 11.55: Wetter. 12: Schloßkonzerk. 13: 
elt, Wetter, Nachr., Programmvorſchau. 14: Nachr. 


4.10: Gedenfen an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil 
zum Nachtiſch 14.55: Börje. 15.0: Wer keinen Webſtuhl 
nennt fein eigen... 15.45: In Rauſchen vor 50 Jahren. 
16; Heiterer September-Bilderbogen. 17: Konzert auf In⸗ 
duſtrie⸗Schallplatten. 18: Reichs endung zum Reichsparkei⸗ 
tag 1937. 20: Wetter. Nachr. 20.10: Creszendo. 22: Wet⸗ 
ter, Nachr., Sport. 22.30—24; Reichsſendung zum Re ichs 
parteitag 1937. 


Dienstag 


Warſchan. 12.25—13; Leichte Muſik. 
16.20 Kammermuſik. 16.45: Feuilleton. 1717.50: Leichte 
Muſik. 18.15: Hörbericht. 18.45: Zwiegeſpräch. Aktuelles. 
19: Sketch. 19.15: Lieder und Walzer. 19.50: Sport. 20: 
„La Boheme“. 20.45: Nachr. 21.45: Dellamation, 22.50 
Bis 23: Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, N Wetter. 
Aufnahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 10: ulfunf, 10.30: 
röhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.55: 

etter, 12: Konzert 12.55: Zeitzeichen, Gl 

13.45: Nachr. 14: Allerlei — von 2 bis $. 15: 
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: — * Wolff ſpielt zur 
Unterhaltung. 16: Muſik am Nachm ttag. 17: Diogenes 
von Wefel. 18. tg alen Lieder. 
Zettungsſchau. 18.40: Klaviermusik. 19: Mufik am Mben 
20: Reichsſendung aus Nürnberg: Reichsparteitag Nürn- 
berg 1937. Kulturtagung im Opernhaus. Es ſprechen: 
Reichsleiter Alfred Noſenberg, Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels, der Führer. 22: Nachr. 22.20: Deatiälegbe o. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetlerbericht. 
23 Und zum Schluß tanzen wir! F 
Breslau, 5; Aufflehn! Fröhliche Mufif für unfere Sol⸗ 

daten und Frühau hs er. 5.20: Wetter 5.45: Gymnaſtik. 
6: Tagesſprüch; anſchl. Frühmufit. 6.30: Frühtonzert. 7: 
Nachr. 8. Wetter. 8.30: Für die Arbeitskameraden in 
den Betrieben: Morgenmuſi! 9.30: Wetter, 3 
9.35; Eine Hausfrau beſucht eine Konfernenfabrit 9.50: 
Das Kunterbuntbuch von Paula Knüpfer. 10: Schulfunk. 
11.90: Nachr. 11.45: Von Hof zu ij 12: Konzert. 18: 
Zeit, Wetter, Nachr. 14° Nachr., Börje; anſchl. 1000 Takte 
lachende Muſil. 15.30: amig in Weißland. 16: Konzert. 
17: Ein Meiſter deutſcher Bildniskunſt. 17.10: Konzert. 
18.20: Politiſche Zeitungs — 

als 


18: Heitere Erzählung. 
18.40: Erzeugungsſchlacht. 19: Bunter Notenreigen, 


16: Kinderfunf. 


18.20: Pol — 4 


8.90: Muff am Morgen. 9.30: Wetter, Glückwünſche. 9.85: 
Frauengymnaſtit 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand und 
Marktberichte des Reichsnährſtandes. 11.45: Won Hof zu 
825 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachr. 14: Nachr., 
jörſe; anſchl. 1000 Takte lachende Mujit. 30: Geſchwin⸗ 
digteit ift keine Hexerei. 16: Mufit am Nachmittag. 17: 
Lerne deinen Körper kennen 17.10: Fortſetzung der Muſik 
am Nachmittag. 18: Das Largo von Händel. 18.20: Drei 
Meiſter des Liedes. 18.50: Sendeplan des nächſten Tages. 
Marktbericht des Reichsnährſtandes. 19: Alte Tanzmufit. 
20: Nachr. 20.10: Reichsſendung zum Reichsparteitag 1937. 
22: Nachr., Tagesſpruch. 22.3024: Tanzmuſik. 
Königsberg. 5: Muſik für Frühauſſteher. 5.45: Kurznach⸗ 
richten für den Bauern. 6: Frühturnen. 6.90: Konzert. 
7: Nachr. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Mufit am 
Morgen. 10.45: Wetter 
nährſtandes. 


wergen 
f Aia Orgel. 
18.05: Steht nicht beifeite, za mit! 18.20: Es war ein: 


Donnerstag 


Warſchau. 12.25—13: Salonmuſit. 16.15 bis 16.45: 
Bunte e 17: Leichte Mujit. 17.50: Sport. 18.05: 
Vortrag achr. 18.15: Schallplatten. 18.50: Aktuelles. 
19; Hörfpiel. 19.30: Reportage. 19.50: Sport. 20: Soliſten⸗ 
konzert 20.45: Nachr. Landw. Funt. 21.05—21.45: Tanz⸗ 
muſik. 22: Konzert. 22.5023: Nachrichten 


Deutſchlandſender. 6: Glodenjpiel, Morgenruf, Wetter. 
Aufnahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 10: 8 
11.15: Seewetterbericht. 11.55: Wetter. 12: 3 12,55: 
Zeitzeichen, N 14: erlei — 
von 2 bis 3, 15: Wetter, Börje, Programmhinweiſe. 15.15: 


2 £ 
tex ſpricht. 18.40: Zwanzig bunte Minuten. 


Abend. 20: vg 
parteita ürn 


=. 
Breslau, 5: Frühmufit, 5.45: Wetter; anſchl. Gymnaſtik. 
6: ag b Batiehung der Frühmuſik. EER Konzert. 
7: Nachr. 8: Wetter. 8.30: Für die Arbeltskameraden in 
den Betrieben: Konzert. 9.30: Wetter 


Glückwünſche. 9.85: 

21 Nute „ . Pate W, ne Allzuviel Auswahl — ein Luxus. 6.45: Un 105 kleinen 

Ra { ahnung unb Tanz 2 a Kinder. 10: Volfsliederfingen. 11.30: Zeit, We ter, Wa ers 

a Pie 2 "run für“ Frübauſſte zer. 5.48: Kurz⸗ ſtand und Marktberichte des Reichsnäh 1 mu: e 

nasridten Mir gen Besen, t Turnen, 228. 8 5 92 .; inet a 2 a 11 . 5 
: Nachr 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: * 1 17: 

mufit. Too: Allerlei Mir amilie und Bais alt. 10: Siar Jeiffauß 46. B., Das. I Der e 18 en . 


getune 
10: Reichsſendung zum 


18.20: Zwiſchen ernſt und heiter. 
unk 10.45: Wetter : 
—. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 14: Nachr. 14.10 richten, Tagesipru rg eee en 8 R 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum Volls, und Unterhaltungsmufit : 
re 14.55: Börſe. 15.80: Wohin zum Wochenend? $ k : Kurz⸗ 
15.40: Kleine Märchen und Lieder. 16: Konzert. 18: Der Köni a. 5: Mufit für Frühauſſteher. 5.45: Kur 
n berichtet. 18.10: Leder und Inſtrumentalmuſik. nachrichten rt den Bauern. Witterungsvorherſage für 


Mittwoch 
Warſchau. 12.2513: Buntes Mandolinenkonzert. 16.15: 


10 Tage. 6: 
30: Wäſche unter der Lupe. 
Wetter. 11: Schmuck aus e em Er 11.50: Markt⸗ 

2 er. 
Programmvorſchau. 


Nachr. 
Männer und Taten. 


Gedenken an 


orkonzert. 16.45—17.50: Konzert. 18.10: Nachrichten. 15.40: nn ihr's“ nicht glaub u. 16: 
1915. Schallpl 18.50: Artuelles, 19: Shale ten 19.50: Konzert. 18. Bift du mager oder rund — ſpiel und turne 
Sport. 20. Konzert. 20.45: Nachr. 21.—21.45: Chopin- | dich geſund 18.15: Abends unterm pi er ift im 
Konzert. 22 Programm nach Anlage. 22.50-23: Nacht. Wirtshaus Erntetanz. 18.50: Heimatdienſt. 19: Inter 

Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. eſſante Ecke. 20: Nachr. 20.10: Reichsſendung zum Reids- 
Aufnahmen. 6.80: 3595114 Morgenmuſik. 7: Nachrichten.] parteitag 1937 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20: Der 
9.40: Kleine Turnſtunde 10: Deutjhe Dichtung und Musik. Zeitfunk berichtet. 22.35—24: Volks, und Unterhaitungs⸗ 
10.30: Fröhlicher Kindergarten 1.15: Seewetterbe richt. muſik. 

11.55, Wetter 12,10: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, Glüd- Freitag 

wünſche 13.45: Nachr. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15 

Wetter. Börfe, Programmhinweiſe. 15.15: Kleine Unters Warſchau. 12.2513: Militärmuſil. 16: Polniſche Volts- 
haltung. 16: Mut am Nachmittag 17: Forellen. Luſtige mufit. 16.45: Hörbericht. 1717.50: Operettenmuſik. 18: 
Geſchichten von Ernſt Stimmel. 18. Walter Niemann ſpielt Btiejfaften, Nachr. 18.20—18.50: Schallplatten. 19: Shall- 


eigene Werke. 18.30: Zwiſchenmuſik 19: Singendes, flin- 
endes Frankfurt. 20. ul 20.10° Reichsſendung aus 
ürnberg: Reichsparteitag ürnberg 1937. 22: Wetter, 
Nachr., Eport, ehntagevorherſage des Reichswetterdienſtes. 
22.20: Deutſchlandecho 22.30: Eine kleine Nachtmuſit 
22.45: Seewetterbericht 23: Unterhaltung und Tanz. 
Breslau 5. Muſit für Frühauſſteher. 3.90: Wetter. 
5.45: Gymnaftit, 6° Tagesſpruch und Aufnahmen des Deut⸗ 
ſchen Rundfunks. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8; Wetter. 


De gebe 
3 T 
9. 
1 
40 
ich 
15: 
b 


platten 20.10: Sport. 20.20: Leichte Muſik. 20.45: NEBEN 
Aktuelles. 21—21.45: Tanzmufit. : Soliſtenkonzert. 22. 


is 23: Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 6 Glodenfpiel, N Wetter. 
Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmufik. 7: Nachr. 10. : 
Schulfunk. 11.15: Seewetterbericht. 11.55: Wetter „12: 


Mufit -am Mittag 12.55: Zeitzeihen, Glückwünſche. 13 
Nachrichten. 14: Anterlet 5 2 bis 3. 15: Weller Börſe, 
Programmhinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen. Ich geh' mit 


| 


des Führers. 11 


urlaub. 18.50: Heimatdienit. 


meiner Laterne. 15.40: Es taget vor dem Mate. 16: 
Muft am Nachmittag. 17: Eduards Traum, luſtige Ges 
ſchichte von Wilhelm Buſch. 18: Virtuoſe Violinmuſik. 
18.30; Muff zur Unterhaltung. 20: Nachr. 20.10: Reichs · 
2 aus Nürnberg: Reichspartei Nürnbe 

ell der Politiſchen Leiter au 
Führer ſpricht : Wetter, Nachr., Spo 
andecho. 22.90: Eine ins andere 
bericht. 

TER 5: Frühmuſik. 5.30: Wetter. 5.45: Gymnaſtik. 
6: Tagesſpruch. Frühmuſik. 6.30: Konzert. 7: Nacht. 8: 
Wetter. 8.30: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: 
Konzert. 9.30: Wetter, Glückwünſche. 9.35: Gymnaſtik. 
10.80: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, 
Marktberichte des Reichsnährſtandes. $ 

12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachr. 
. 1000 16: Mufit am Nag. 
9 
dene 18.89: 

onzert. 20: 
987. 22: 
zegesiprud. 22.15: Zwiſchenſendung. 
ins andere 


$ 
Allerlei vom üfe m: Egui 


HETT 
ranzöſiſcher Schulfun 
11.50: Markise t. 145 4 x =.» 
14.18: sranda 
örje. 15.30: Jung gewohnt — a an H 
Sebi P 16: Konzert. 17.45: Kerle vom Berne 
ein. 18: Eine 5 1 entre im 
FR er. 18.15: Veſpermuſik. 18.50: . ſtenſt. 19: 
Unterhaltungskonzert. 20: Nachr. 20.10: eg aum. 
Reichsparteitag 1937.. 22: Wetter, N port, 22.20; 
Der Zeitfunt berichtet. 22.54: Eins ins andere 


Sonnabend 


5 Ausland A Brieftaſten 
Balladen und Lieder von Schumann und Schubert. 
Nachr. 22: Slawſſche Tänze. 2250—23: Nachrichten. 


55: 
12 55: 3 n, Glückwünsche. 18.45 
14: Allerlei — von is 3. 15: Wette 


r DAYYTa, in 

e des e 

tter, Nacht., Sport. 22.20: 

3.30: Eine Heine Nadtmuft. 22 8. 
Seewetterberiht. 7 Deutſche Kulturwoche in Paris 

t 


Frühauffteher. 


andes. 
— — 
16: Froher 
ahre König 
18.50: Sende⸗ 


acht., Börſe. : 
. 45.40: Sünde, 2 
unk für alt und jung. weihundert 
uni ut in 4 18.15: Klaviermuſit. 
des nächſten Tages. 10: Wenn die Schwalben heim- 
märts zieh n, 20: Nachr. 20.10: 1 zum Neichs⸗ 
arteitag 1937. 22: Nachr., Tagesſpruch. 22. : Nächt⸗ 

liches Ständchen. 
Königsberg. 5: Muſik 
n Bauern. 


richten für : 
7: Nacht Andacht. 8.15: Gymnaftit, 8.30: Muſik am 
Morgen. 9.30: Reichsſendun zum Reihsparteita 
10.45: Wetter 11.50: Markiber cht des Reichsnührſtandes. 
11.55 Wetter. 12: Konzert. 12,55: Zeit, Wetter, Nachr., 
Programmporſchau. 14: Nachr. 14.10: Gedenken an Män⸗ 
ner und Taten. 14.15: Kurzweil zum 1 14.55: 
Börje. 15.30: Die bittere Herzensnot. 15.45: Der Zeit: 
funt berichtet. 16: Froher Funk für alt und jung. 18: 
Sportfunk, Sportvorſchau. 18.20: Das nennt man — Nach⸗ 
19: Auch kleine Dinge kön⸗ 
20: Nachr. 20.10: Reſchsſendung zum 
22: Wetter, Nachr., Sport. 22.0: 
22.10 —24: Nächtliches Ständchen. 


nen uns entzücken. 
Reichsparteitag 1997. 
Sportfunt, 
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SGetreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Zinheitswelzen - 32.00 32.50. 


Einheitsweizen, neu 


— 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 
Warschau Lodz Posen Bromberg 
81.8. 30, 8. 31,8. 31,8. 


— | = — 


— 130.25--81.25130.25—30 


20/31. 8. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshanael-Börsenplatz: 


29.25 —29.50 — — — 
— 32.25—32.50028.75 29.25 


Sammelweizen . . 31.50 —32.0082.00— 32.50 — * 28.50 28.75 — er 45 
3 34.50-25.00[24.75—25.00123.75—23.00|23.50--23.75124.50—25.00| — _ — [24.05—24.8592.75—23.00| — _- 
EN mm BT e Maa f -— 198.00--98.90[04.80-—24.70181,76--08.00 
Standardroggen I .| — — 1 — — — — 1 — — a er — 23.25—23.5022.75— 3.00| — — — =: 
Standardrogg. II — * * — — 1 — — 123.75—24.00| — — | — — [23.75—24.00|21.50—21.75 
Standardhafer I. | — a 21.75 92.25 e, e 21.50 22.00 — — 21.0022. 0019.00 —19.25 hi = EE — 
510 00 22.50 — — 1951.25 98 — —I-, .- +| — 12.8.0 — — 
Standardhater fl. 26% le E - 1e1.00--81.50110.50--20.50]19.00--0.00]18.00--18.25 E 
JI — * 2 =| —|— — | — —|~ =| — — 21.75—22.25 — — 
eee miZ Z 300 2400 — — 20 0 21.00 = — 20.00 — 21.50 23.50% 2400 11.25-21.75 
Mahlgerste neu. . 20.75.21. 25 — pn — | = -| — TA — „ 19.75—20.00|18.00-—-18.25 
Mallgerste :: 10.80—20.50ſ1800 18.50 — — 181.00--21.80[19.25—19,50| — 19.00-20.00 = =|= rs 
Futtergerste » 186 185. = ach eh —1- — 20.00 20.50 — 18.00 19.0001 7.25—1 7.50 — — 17.00 17.25 
Rotklee . 220 125.—185.— =|= —1— ben) 21 — * —1 2 — |= =| — — 
Ne Art: * zer no — — — — — — — — — — — 22.50 — 23.00 — — 7 7 
Peluschken 8 — . — — 1 be A Pey er — | — 1 -| — = |=- * — 
Viktoriaerbsen m. S. 28.00 29.50 28.00 30. 0023.00 25.00 023.00 — 25.0029. 00 30.0030.00 32.00 — 2 33 AD y a 1 — 
r . I. jo -|- eT 
ans", 158.50—9.50159.50--61.50155.00-—57.00[56.00—58.00| — 58.00-50.00 — — [58.75--59.75156.00—57.00]56.00-57.00 
e — = (Zen =, Damien . _ [100-830 
anne‘ far A Tu N * Pe 8 er 1 y pesa — — % . — 0 7 < — * “U 4. 
pommerrübsen » 4.50 4.80440 —45.50 — — 45.004700 — — 7 50 41.00 45.00. — 45.50 — — 43.00 44.00 
Blaulupine 15.754625 — — — — 4 — — 1 — 17.351 — RT Er EIER: — I — 
Gelblupine ... 16.50 —17.00 — —1— —— — — — 18.00 —1 — . E — 
Fe e lae (8717 eee 880 1875725 1775 — Z Ths00-1525| 17.50 1650 17.90 
, — — [14.00--14.25]16.75--17.00[15.25 15.75 
Roggenkleie . »..116.09-16.80116.00--18.95116.00-— 6.75116.50-—16.75116.50—17.00]15.50---16.00|15.00——15.75|13.75—14.00|14.75——15.00]14.25—14.75 
inku 1 24.25 —24.75½25.50 —26.5025.25—28.5024.50—25.0024.50—28.90 — er. e e 
, ... e 
Sense lee 50-36 00le3 00.28 007 60 —26 0026 00-26 50h25 6030 0 8.502501 — — [ f 2 = — 
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Vom polnischen Getreidemarkt 


In der Woche seit unserem letzten Bericht 
haben sich keine besonderen Veränderungen 
am polnischen Getreidemarkt gezeigt. Die No- 
tierungen der Warschauer Börse sind nahezu 
unverändert geblieben. Das gilt vor allem für 
die Weizen- und Roggenpreise, während die 
Gerstenpreise eine kleine Erhöhung erfahren 
haben. Die Futtermittelpreise sind etwas au- 
rückgegangen. 

Etwas abweichend gestaltete sich die Situa- 
tion an der Posener Börse, an der die Preise 
sämtlicher vier Getreidearten etwas angezogen 
haben, darunter am stärksten die Gersten- 
preise. Die Notierungen für Stroh und Heu 
sind höher als in der Woche vorher. 


Vom Kattowitzer Markt sind keine wesent- 
liehen Aenderungen zu melden. 


Die Lage am Futtermittelmarkt wird weiter- 

n bieten die Oelmühlen Kraftfuttermittel 
für September—Dezember jetzt an. Bei n 
Mühlen liegt zwar grösseres Angebot an in- 
ländischen Saaten vor, die Forderungen der 
landwirtschaftlichen Erzeuger sind jedoch noch 
recht hoch. Zur Zeit lässt sich ein Bild über 
die Preisentwicklung für Oelkuchen noch nicht 
machen, da die Angaben über die Ernterergeb- 
nisse in Oelsaaten noch recht ungenau sind. 


Die Zusatzkontingente im 


erscheinen und dieses grundsätzliche Gleich- 
gewicht aufrecht erhalten. Die nunmehr ver- 
einbarten Zusatzkontingente beziehen sich au 
chemische und pharmazeutische Produkte, Sei- 
dengarn, Druckereimaschinen, Nickelfäden, 
Photoplatten, Presserzeugnisse aus Kohlen- 
masse und Granhitmasse, sowie auf eine Reibe 
anderer, weniger wichtiger Waren. 


RE VETAS A ANETTE ET ER STANS EEE EEE 


Verantwortlich für Politik und Wirtschait: 
i. V. Alfred Loake: für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexander Jursch: für 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage; Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: l. V. Alfred Loake; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
— Druck und Verlag: Concordia Sp, Ake. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznań, 
Aleja Marszałka Pilsudskiego 25, 


Gute Kartoffelernte in Sicht 


Der Stand der Kartoffelfelder in Polen wird 
von Woche zu Woche günstiger beurteilt, 
Ueber den Stärkegehalt der Kartoffeln lässt 
sich indessen noch nichts sagen, doch glaubt 
man, dass er nicht ungünstig sein wird. Die 
kartoffelverarbeitenden Fabriken Westpolens 
bereiten sich schon auf die neue Kampagne 
vor. Ueber die Exportmöglichkeiten besitzen 
die zuständigen Stellen noch keinen Ueber- 
blick, da die Höhe und der Umfang des pol- 
nischen Exports nach dem Auslande jedesmal 
davon abhängig ist, wie in den Importländern 
die Kartoffelernte selbst ausgefallen ist. Es ist 
nur bekannt, dass sich die Ernte in der Schweiz 


Posener Eifekten-Börse 
vom 3. September 1937 

5% Staatl, Konvert--Anleihe 

grössere Stücke 


mittlere Stücke „oo % 
kleinere Stücke 


polnisch-französischen ý 12 Prämien-Doller-Anleihe S, uh 38.50 B 
2 Obligationen tadt Posen 
Handelsverkehr Er a adi Posen 12 
L 
Wie bereits kurz gemeldet, wurden in den 47 55 3 Stadt Posen 2 
kürzlichen Besprechungen des ‚po nisal 5 und 5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
S französischen ee ai d Kredit-Ges, Posen N | H g 0 1 
Warschau Zusatzkontingente Yare 11937 dle 5% Obligationen der Kommunal- 
zwar wurden für das dritte Quar kreten Kreditbank (100 G-) = 
polnischen Einfuhrkontingente u a de 44% umgestempelte ZI Kiypiandhrieie 
um 8 Mill. zt erhöht, wovon 6 N a e der Pos, Landschaft in Gold. . — 
gewöhnlichen und 2 Mill. 24 au olche Er- | 7% Zioty-Piandbriefe der Posener 
ontingente entfallen sollen. Eine 2 An In une 
weiterung der Kontingente ste % Grund- 4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
einem gewissen Widerspruch ZU Ha delsab- Landschaft ch 0.50 B 
N 1 nach | Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) ) — 
Polen darf nicht mehr als 80% des porao im Bank Polski (100 20) ohne Coupon i 
Exports nach Frankreich, einschliesslich Alge- | 8% Div, 8 2... 105.50G 
riens betragen, damit 20% zur Bezahlung er | Piechein. Fabr. Wap. i Cem, (30 2) = 
polnischen Anleiheverbindlichkeiten an Fran e ra. S 
reich durch Waren verbleiben. Alle vier Mo- Luban-Wronki (100 z) — 
nate prüft eine besondere Kommission, au die Cukrownia Kruszwica > , »., » — 
ser Grundsatz aufrechterhalten ist un i 
Notwendigkeit besteht, neue Kontingente fest- Tendenz: ruhig. 
zusetzen. a Be ger 8 an. 
nach Frankreich innerhalb eines solchen z i 
raums sich ra? so vigl gepöht, dasg gie 19035 War schauer Börse 
zösische Ausfuhr nac olen nicht mehr 
beträgt, werden für den 5 Espor Warschau, 2, September 1937 
neue Kontingente geschaffen, und zwar 4 8 
Artikeln, die beiden Ländern am wichtigsten . ee ELEND ww Be 


papieren etwas fester. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 69,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 84,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em, 68.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 82.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38.40—38.25, 4proz. er E 
1936 59.25—58.50-—58.00—58.25, Sproz. Staatl. 
Konvers.-Anleihe 1924 62.00, 4% proz. Staat- 
liche Innen-Anleihe 1937 56.45 55.50 56.60, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Pank 
Rolny 94. 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em, 83,25, Sproz. L, Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Ton der papon Es e Mean. Pm, 
83.25, Sproz. Kom.-Obi. der Landeswirtschafts- 
bauk I. Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 


deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5A proz. L, 


nicht ungünstig ankündigt. Daher wird die 
polnische Ausfuhr von Kartoffeln nach diesem 
Lande wahrscheinlich auch ziemlich beschränkt 
sein, was sich vor allem auf Saatkartoffeln be- 
ziehen dürfte. Dagegen bezieht Belgien all- 
jährlich aus Polen bedeutende Mengen von 
Saatkartoffeln, so dass es — wie man glaubt 
— auch in diesem Jahr nicht ausfallen wird. 
Der Export polnischer Kartoffeln nach Frauk- 
reich nimmt in der Regel grössere Ausmasse 
erst im Frühjahr an. Die erneute Abwertung 
des französischen Franken wird indessen ihren 
Einfluss auf den Export nicht verfehlen, zumal 
die Verluste aus der Währungsabwertung 
durch die inzwischen eingetretenen Preis- 
erhöhungen bisher nicht ausgeglichen werden 
konnten. Die Preise der diesjährigen Speise- 
kartoffeln in Polen werden sich wahrscheinlich 
auf dem Niveau des Vorjahres "alten. Das 
würden 4—5 zł je dz franco Waggon Verlade- 
station sein. 


| Börsen und Märkte 


dor Landeswirtschaftsbank H. VII Em. 81, 
5%proz. Kom.-Òbl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. und III. n. Em. 81, 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 56.50, öproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 62,50—62.75, 
4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred, Serie K 57,50, 
Sproz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt Kalisch 1933 
50.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 86.00. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin en 
Brüssel 89.12 89.48 
Kopenhagen 117.11] 117,69 
r OOT SAC 26.28] 26.37 
New York (Scheck) |5 5.88] 5.30% 
Paris n 19.77 19.77 f 19.87 
Prag t o 19.41 18.39] 18.49 
Italien 27.76 27.760 27.96 
les „ „ „ 4181.87 131,77] 192.43 
Stockholm 19527 135.22] 135.88 
Es. „ + .1 99.30 ( 89.80 100.20 
ürich . . „ „1121.45 121.35 121.95 
Montreal s 4 — — | — 
Wien 1 4 x 


| 1 Gramm Feingold = 59244 a. 


Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 105—105.50, Warsz. Tow, Fabr. 
Cukru 35—35,50, Wegiel 27--26,50, Lilpdp 
53,75, Ostrowiee Serie B 27, Starachowice 
n Haberbusch 39.75 40.50 bis 


Getreide. Markıe 


Bromberg, 2. Sept. Amtliche Notierungen 
ler Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Jrosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 15 t zu 24.50, 30 t zu 24.00, 30 t zu 
23,85, 65 t zu 23.50 zł. — Richtpreise: Roggen 
23.50— 23.75, Weizen 30.50—31, Braugerste 2! 
bis 22, Hafer 18.75-19.25, Schrotmehl 95 
38.75-39.25, Roggenkleie 16.25—16,75, Weizen- 
kleie grob 18.25—-18.50, fein und mittel 17.25 bis 
17.75, Gerstenkleie 16-1650. Viktoriaerbsen 
23—25, Folgererosen 22—24, Felderbsen 21 bis 
22, Winterraps 56—53, Winterrübsen 51—52, 
blauer Mohn 74—76, Leinsamen 45-47, Senf 


Z. | 4042, Leinkuchen 2450—25, Rapskucken 20 


bis 3.80 pro kx ab Lager Poznan. 


Polen und das internationale 
Zuckerabkommen 


Im polnischen Gesetzblatt vom 31. August, 
„Dziennik Ustaw Nr, 63, wird eine Verordnung 
des Staatspräsidenten über die vorläufige In- 
kraftsetzung des internationalen Abkommens 
betreffend die Regulierung der Zuckererzeu- 
gung und des Zuckerabsatzes veröffentlicht. 
Das Abkommen verpflichtet die Regierung zur 
Sicherstellung der Zuckerbelieferung des In- 
landes zu einem den Herstellungskosten ratio» 
nal wirtschaftender Produzenten angemessenen 
Preise. Für Polen setzt das Abkommen ein 
Ausfuhr-Grundkontingent von 120000 t Zucker 
für den freien Markt fest, Für die Exportlän- 
der ist eine Reserve von 47500 t Zucker mit 
Bestimmung für den freien Markt vorgesehen, 
Das Abkommen ist im Mai d. J. in London 
unterzeichnet worden und hat Gültigkeit ab 
1. September 1937, sofern es durch sämtliche 
Unterzeichnerstaaten ratifiziert worden ist. 
Ein nach dem Abkommen zu gründender Inter- 
nationaler Zuckerrat und das Vollzugskomitee 
werden ihren Sitz in London erhalten. 


bis 20,50. Sonnenblumenkuchen 25—25.50. Soja- 
schrot 26—26.50, Roggenstroh gepresst 5.25 bis 
5.75, Netzeheu lose 8.75—9.25, gepresst 9.50 bis 
10. Stimmung: dauerhaft. Der Gesamtumsatz 
betrug 1803 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 479, Weizen 163, Gerste 558, 
Braugerste 97, Hafer 30, Roggenmehl 41, Wei- 
zenmehl 158, Roggenkleie_15, Weizenkleie 65, 
Gierstenkleie 35, grüne Erbsen 15, Viktoria- 
erbsen 25, blauer Mohn 13, Raps 26, Rübsen 16. 


Posen, 3. Sept. 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 45 t 23.00 zł. 


Riehtpreise: 


Roggen ni 22.258—92.50 
Weizen M e à} 80,50%=31,00 
Mahlgerste 673-678 ei „ ,. 19,50—20.00 
E 700717 e . „ + 2150—26.75 
Haar 3 hi i 8 ui e 
oggenmehl I. Qatt. . „ BROJ 33.00 
10 1 8875 N 30.50-31.50 
* I. „ 50—65% 23.50 24.50 
Roggenschrotmehl . 
Weizenmehl I. G. Aus, 30% 50.75 —51.25 
* k att. 50 e 46.75—47.25 
ma Knzin 
* II. * 4 3 s (Dmt a 
* la n . N 37,75—82,25 
» U. „ 6570% . ı 35.75—36.25 
Weizenschrotmehl . 95%. a __- 
Noggenkleie p a 15,516.50 
Weizenkleie (grob) a è e o 1.18.00 
Weizenkleie (mittel). s s e .  16.75—17.00 
Gerstenkleie „ „ 11 15.50—16.50 
Winterkas a s » a . 55.00-57.00 
Leinsamen 42.00 ‚00 
Sfr e E a a 38.00—40.00 
Be OO n = 
eluschKen » » » s „ t e 
Vikterlaerbs en . 23.00-24.50 
Folgererbsen eee 22.00 — 23.50 
Blaulup inen: — 
elblupinen ine rn 
lauer Mahns 77.00-80.00 
Fabrikkarteffeln in Kiloprozent 0.20 
Leinkuchen . » es en e s KH 
Rapakuchen e 20.50 20.75 
Sonnenblumenkuchen « . . . 28.25-26.00 
. in e 1 
elzenstroh, loge 454. 
Weizenstroh, gepresst t. „ „ 4%—520 
Roggenstroh, lose . + 4.80 —5.05 
Roggenstroh, gepresst « . » 3.08.80 
Haferstroh, lose - . a e s , 485—510 
Haferstroh, gepresst « . e »  5.85-—5.60 
Gerstenstroh, lose +. a xo 435—480 
Gerstenstroh, gepresst, « e »  B.08—B.80 
Heu, lose . . Hee oh w Y 7.85-—8.3b 
Heu, gepresst « «a  » e , 850-900 
Netzeheu, F 8.95—9.45 
Netzeheu, gepresst, . 995—10,45 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 6171.6 t, davon Roggen 1360, 
Weizen 308, Gerste 367, Hafer 41 t. 


Warschau, 2. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wag on Warschau. Einheits- 
weizen neu 748 gl 31. 6—32 25 Sammelweizen 
neu 737 gl 31.25—31.75, Standargroggen 1693 gl 
24.25 bis 25 Hater 22 bis 22. raugerste 
2121.50. Felderbsen 26 bis 27, Viktoria- 
erbsen 2829.50, Blaulupinen 15.75-16.25, 
Gelblupinen 16,50 bis 17, Winterraps 58, bis 59, 
Winterrübsen 54--55. Leinsamen 90% 42.50 
bis 43.50, Rotklee roh 100—115, Retklee gereinigt 
97% 130—140, Weissklee reh Tage Weiss- 
klee gereinigt 97% 190—195, bl. Mohn 83—85, 


Schrotmehl 95% 27.50—28.50, Weizenkleie grob 
0— I 17.50—18, Roggen- 
dae 16.216,80, Le 1 1 5 2424.50, Raps- 


kleie 16—16,50, Leinkuc 
Kohn N Sojaschrot 177% = 
genstroh gepresst 7—7.50, Pressheu oa YA e 
Gesamtumsatz betrug 1601 t, davon Roggen 


586 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 2. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide: und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Sammelhafer 21.25, Gerste 20.50, Mohn 94, 


Weizenkleie mittel 16.25, Roggenkleie 16, 
Press-Stroh 5.50. 


Posener Butternotierung vom 3, September 1937 


Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen, j 


Grosshandelspreise: Ex portb utter: Stan- 
dardbutter 3.25 zł pro kg ab Lager Be 
Inlandsbutter: I, Qualität 3,20, II. Quali- 
tät 3.15. Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.60 


Seite 8 Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 4. September 1937 


| Wirtschaftliches Einsäuern 


nur durch eine 


Hochleltungs - Dämpfkolonne 


der Firma 


Waldemar Senitz, Rogoino Wan 


Gegr.1850 Spezial Dämpfer-Fabrik Tel. 80 


Statt Karten. 


Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgang unserer teuren 
Entſchlafenen, wie für die zahlreichen Kranzſpenden, und insbeſondere 
Herrn Paſtor Brummack für die troſtreichen Worte am Grabe, ſprechen 
wir auf dieſem Wege unjeren 


herzlichſten Dank 


Ferdinand Schulze nebſt Familie. 


Poſen, den 3. September 1937. 


Auf dem Marsche 


Bahnbrechend 


für die 


Karioffeleinsäuerung 


Zum Dämpfen von 100 Ztr. Kartoffeln wurden. 

ca. 1½ bis 11, Ztr, Kohle verbraucht, daher 

grosse Ersparnis an Arbeitskräften, Zeit und 
Brennmaterial. 


Näheres auf Anfrage, 
Unentbehrlich für Güter, Genossen- 
schaften und ganze Gemeinden. 
Erstklassige Referenzen. 
Vertreter gesucht 


Dentiche Bolksgenpfjen! 


Gelegentlich der Delegiertentagung der Deutſchen Vereinigung, 
ade ich zu einer 


Berichterſtatterverſ ammlung 
am 4. September 1937, 17 uhr, im Saale Kleinert in Bydgoszcz ein. 
Einziger Punkt der Tagesordnung: 
Bericht des Senators Has bach über die Lage. 


Eine Diskuſſion findet nicht ſtatt. 
Zum Eintritt berechtigt die Mitgliedskarte der Deutſchen Vereinigung 
Nichtmitglieder können Eintrittskarten im Büro der eee 
Bromberg der Deutſchen Vereinigung entgegennehmen. 
Im Auguſt 1937. ES Ervin Hasbach 
Senator. 


Kreditſperrmark 


zum Hurſe von 0,95 zi mit deutſch⸗ 1 Ge⸗ 
nehmigung zu verkaufen. „H. 967 / 87 
an Biuro Oglos en, Bydgoszcz, A 54. 


„MASCOTTE“ 


Poznan, sw. Marein 28. 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 

Telefon 2428, 
Augengläser dz ger Kuen in 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer. 
Getreide waagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Schöne Herbsttage an der Ostsee! 


Freie Stadt Danzig Internationales 
ToppU SPIELKASINO 


Das ganze Jahr geöffnet 
KASINO-HOTEL uni KURHAUS-HOTEL lachsaison HOTEL Nachsaison ermässigte Preise! 


Wir teilen unseren werten Kunden 
mit, dass für die 


Herbst- und Wintersaison 


Reparaturen schnellstens! 
Leere 


Kleider — Mäntel 
M. Piſudſtiego 4, W. 16. 


bereits glatte, sowie Phantasiewollen 
eingetroffen sind. Neue Zeichnungen u. 
Zutaten für Bandarbeiten stets am lager. 


anea i E o v. ausfuhrfrei 


Evangel. 


Rrankenſchweſter 


möglichſt mit Staatsexamen für Dauerſtellung geſucht. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften an 


Privatklinik Dr. Staemmler 
BY dgoszez, Al. Mickiewicza 15 


Meyers Lexikon 


Allgemeine Begeisterung erweckt die modernisierte Geschäftsfront 
der im Jahre 1875 gegründeten Juwelen- und Uhrenhandlung 


zu beſonders günſtigen 
Bedingungen abzugeben. 
Offerten an „Par“ unter 


Nr. „57,244“. — 
TELEPHONISCH 
Stenstgpiftin W. SZULC, Poznan, Plac Wolnosci 5 a 
Deutſch Poln. ſucht Stellung. fallen angenommen. 
Off. unt. Nr. 2875 an Fur entstehende Fehler können 


die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
Poznan 3. 


Brillanten, Gold., Silber- 150 plattierte Waren, erstklassige Uhren. 


Aberſcheiftswor t (fett) - 20 eroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr fliet chiffrierte Anzeigen 80 


» 


Nleine Anzeigen 


wir keine Haftung übernehmen. 
Posener Tageblatt, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines a 


— 


% erb tmäntel ur Herbitiniion Gut erhaltene 7 Perfekte, intelligente 7 . N Bekannte 
fi Verkäufe 2 für 95 and und Schüler 3 Elaſtiſche eee Windmühle «| Unterriehi X Blumenbinderin J Vermietungen Wahrſagerin Adareli ſagt 
von den billigſten si 3u Strümpfe aller Art ſofort zu verfaufen, en N beider Sprachen mächtig, D die Zukunft aus Brahminen 
gegen n min den 5 igſten. i Zum Tragen an: Unterrichtszirkel geb. 0 Off. ene 7 Zimmer 5 — Karten — Hand. 
. Zeit z 
oanet: zikowsk neuen Schuljahr 35 aua f vanar, In. 'Ler deutſchen Sprache az BA dates Zeitung] Grottgera, 5 Siga bi een ER 
Kartofſeldäm Stary Rynek 49. Kinderartikel, Schürzen ee e 79125 für Anfänger geſucht. Pos lig. Tel. ul. n (Bront) 
. Wohnung 10 
Segel un: Motorrad Sragen, Bastenmügen| Komplette buen 1720 hn. | Fräulein oder Herr 7 N 
neueſtes Modell 2 a r. | Rudge”, 500 com, in n preiswert die Lichtanlage Mickie wicza 22. ihi Verschiedenes Suche für ſofort 
Kartoffelquetſchen eek Zuſtande zu ber- 178 Un u ow à en nge Dobel Jagdhund 
mp alttafe — — 9.8 
e. bei ei Mafstalarffa 8a, W. 5. Standar Regler, Bolt- u. Ampere- 4 Weiterbildung X diſch. Konverſation. Verkaufe modernen ort Vorſteher 2 
t. R 4 eſſer, ampen un Reflektiere nur auf Per⸗ , . 
PIENE ğa ation & ynek 54. meſſer, 40 Lamp dN — — Reflekt r auf B Salon und ae Preisa nah a 
Landwirtſchaftliche Schalter, 200 m Kabel, X fonen ohne Qenntniffe evtl. S ngabe er n 
Zentral billig zu verkaufen. Jüngere, perfekte] der polniſchen Sprache. ul. Szamarzewfkiego 1 Wilhelm Schröder 
> abt: t Wenn Sie H. Stille deutſche Referensen. Offert. an: Wohnung 4. Runo wo, pocz. Rogosno. 
un rn 6 Nr Kunstgegenstände Arzemienie wo, pon. Leſzno Lehrerin Dobromolffa 
omg alas F er Fer „ und] Maj. e Klotta, 
A vie achhilfe in der Gram⸗ poczta Miory, 
F 5 — ee a Harmonium molit ſtundenweiſe, qe- woi. Wilenftie, 
pu 4 21 a fe ve Of i 5 8 2676 — — 
von 400 zt zu verkaufen, 
„Terrana“ liefert, o . P are gleichfalls Tauſchge⸗ a BL a „Zeitung] Ehrliches, ſauberes 
wo nicht vertreten, a Ära sl a vir ſchäfte. Poznan i Mädchen 
direkt das pri nia re Ahnliche Dinge Poznań für alle Hausarbeiten ge⸗ 
„ Bett- Federn en ode, e e Bion . ene ee a 
l. Szamarzewſfkiego 
Oborniki, Telefon 43. i e x ° omm verkaufen I? * IN van — 4 2 2280 har 13. 
in osser us . 2 
Danen- u fn. , Lee eee | a 
We 3 ter 
Reinigungs - Anstalt Grundſtück bilanzſ., diſch. u. vo ln. KA Stellengesuche |) 
: i i Caes Ur Mann zu verkaufen. 137 Mora. | militärfrei und D r 7 
Uebernehme von 1 
meiner werten r teelboden, 12 Morgen Eiſenhändler Junge: 
Kundschaft Federn Wieſe mit Torf, deutſche geſucht. Evtl. perſönliche Kaufmann 


Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 14-66 


und Betten zum 
Reinigen. - 


Gegend, Kirche, Schule 
auf der Stelle, Gebäude 
maſſiv, totes u. lebendes 


Vorſtellung erwünscht. 
F. Müller, Keynia. 


vielſ. ausgeb., Chauffeur⸗ 
diplom, ſucht vorüber⸗ 
gehend irgend eine Be⸗ 


Wäschefabrik — | (0) 
f Grob. : Inventar, privat, kleines tätigung, auch prakt. Art, 
eee 3.SCHUBERT Re mes 24 115 5 ei Wee e Fe gegen freien 1 
. Anzahlung 150 24. Kinder mädchen, jauber, | Offert. unt. 2651 an die 
Kinderleicht Poznan Offert. unt. 2680 an die geſund, aus ordentlicher | Geſchſt. dieſer Zeitung 
zu drehen! aan: Geſchſt. dieſer Zeitung]! amilie, geſucht. Poznan 3 
Grösste Leistung! Sauptgeſchäft: Motorrad Poznan 3. Sw. Marein 58, Wohn. 4. 8 weer 
Kein Beschädigen Stary Rynek 76 „Phänomen“ —— — hauffen 
der Kartoffeln! über d.Hauptwache | | m. Sachs. Motor, 2,75 PS | gg Suche vom 15. Sep. Mechaniker 
Ganz aus Eisen gegen 7557 100 2 Ganggetriebe, elektr. pachlungen tember oder 1. Oktober alt, langj. Praxis 
9 Licht, steuerfrei. Regi- N f4 unverh., energ. in in Det gle volniſch . = 
Woldemar Günter Abteilung: strierung wie Fahrrad. Feidbeamten u. deutſch ſprechend, gute dr 
Landmaschinen x Preis Kolonialwaren⸗ Bewerbungen m. Zeng- | Seuaniffe vorhanden, Ero 
Poznan ulica Nowa 10 695.— zł Geſchäft nisabfcheiften u. Gehalts- ſucht Sunni 2 
Sew. Mielżyński neben der zu pachten oder laufen | anfprüchen? ind zu richten 
= Tel. 22 28,36 Stadt-Sparkasse WUL-GUM geſucht. i an die Gutsverwaltun | Difert unt. 2668 an die AL.MARCINKOWSKIEGO 26 
Telefon 1758 Poznań, M. Herfort Nietuſzkowo Geſchſt. dieſer Zeitun rd 
Wielkie Garbary 8, Pa dnie wo, p. Mogilno. p. i p. Chodzie⸗. Poznan 3. l 


